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Allster Zwischenfall zwischen Bulgarien and Serbien.
Gute Nachrichten von westen und Gsten. — kln den Narpathen über 7800 Russen
gefangen. — Militärmeuterei in Indien . — Ruhe an den Dardanellen.

Die dritte Woche der llarpathenschlacht.
Von einem militärischen Mitarbeiter.

Die schweren Kämpfe zwischen dem Lupkower und
dem Uzsoker Paß  haben an Lebhaftigkeit nichts ein¬
gebüßt, nur scheint sich der Brennpunkt derselben mehr
nach Osten verschoben zu haben, mehr nach dem Uzsoker
Paß hin. Am Ostersonntag waren solche in den OstbeS-
kiden nur im oberen Laborczatale und auf den Höhen
südlich Virawa tm Gange. Der starke russische Druck, der
gegen die Duklasenke sich tagelang fühlbar machte, ist völlig
zum Stehen gekommen. Nun lag ein Teil der ungarischen
Front in exponierter Lage mit nach Norden gegen Bali-
grob weit vorspringenden Linien , die einem flankierenden
Feuer ausgesetzt waren . Es war angezeigt , diese beider¬
seits CiSna und Berechay-Gorne kämpfenden Gruppen
etwas zurückzunehmen, um die Einheitlichkeit der Front
herzustellen . Immerhin macht sich noch ein starker russischer
Druck auf die österreichisch-ungarische Mitte geltend , dem
mit größter Tapferkeit widerstanden wurde . Heftige An¬
griffe am Uzsoker Paß wurden auch in diesen letzten Tagen
abgewiesen , unter größten Opfern für die Russen. Es ist
nachgewiesen, daß die ganze Einschließungsarmee vor
PrzemySl am der Karpather Front etngetroffen und ein¬
gesetzt ist. DieS im Verein mit dem moralischen Einfluß,
den der Fall von Przemysl ausgeübt hat, wird den An-
griffSdrang des Feindes erhöht haben. Man muß sich
immer wieder vergegenwärtigen , daß die Karpathenfront
für die Russen von größter Bedeutung ist, denn sie ver¬
teidigt Lemberg und damit Galizien , und deckt Flanke und
Rücken der Dunajetzfront und damit indirekt der ganzen
russischen Linie , auch im Weichselbogen.

An der Reichsgrenze zwischen Dnjestr und Pruth
wurde ein russischer überlegener Angriff zurttckgeworfen,
her alsdann zum Teil in eine fluchtartige Bewegung aus¬
artete . Das ist bedeutsam und gibt dem Bild an der
Gesamtfront eine Stütze von Wert. Nur eine gewaltige
numerische Ueberlegenheit gestattet es den Russen, dem
Angriff auf ein stark verteidigtes Hochgebirge so anzusetzen,
wie sie es taten — ohne diese wäre ihre Lage als nicht
unbedenklich anzusehen.

Die Zukunft wird ja zeigen, ob die Entscheidung in
diesem Raume fallen ober ob der Impuls von anderer
Richtung herüberwehen wird.

Der Montagsbericht weiß nur von einem russischen
Angriff auf Mariampol z« berichten, der abgeschlagen
wurde . Das ist wohl eine lokale Erscheinung, die ihren
Ausgang von Olita her nahm.

*

Gute Nachrichten von den Narpathen.
Wien , 6. Avril . (Nichtamtl. Wolfi -Tel .)

Amtlich wirb verlautbart vom 6. Ap' il ISIS:
Die Kämpfe a« de« Karpathen  nehmen noch weiter

an Ausdehnung zu. Aus de« Höhe» östlich des Laborcza-
tales eroberte«  gestern deutsche  und unsere Truppe«
starke Gtelluuge « der Russe» uud machte« hierbei 5 010
Maum z« Gefangene «. In de» anschlietzcnde» Ab¬
schnitte« wnrbe « mehrere heftige Angriffe uutcr große«
Verlnsten des Feindes blntig zurückgeschlagen, weitere
2580 Russe « gefangen  genommen.

I » Südostgalizien  scheiterte auf deu Höhen nord¬
östlich von Ottynia ein Nachtangriff des Feindes.

Bei dem am 1. April südwestlich Uszie -Biosknpie ver¬
suchte» Vorstoß des Gegners ans bas südliche Dnjestr-
«fer  wurde » zwei Vatailone  des russischen Alcxan-
-er -Jnfanteric -Regiments vernichtet.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalsiabes:
v. Höfer,  Fcldmarschalleutnant.

*
Budapest, 7. April . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

Aus Tschernowitz wird gemeldet, daß die Offensive
auf dem rechten Flügel der deutsch-österreichischen Karpa¬
thenarmee in Rußland hinein günstig fortschreite und be¬
reits über Chotin hinausgetragen sei.

Der serbisch-bulgarische Zwischenfall.
Rotterdam, 6. April . (Eig Tel . Ctr. Bln .)

Während die gestrige» Pariser Morgenblätter sich a« S
Rom eine optimistische Auffassung des serbisch-bnlgarischen
Konfliktes melde« lassen, läßt sich der „Temps " heute ans
Risch berichte», der Zwischenfall sei keineSwcgS ans dem
Wege einer friedlichen Beilegung.

Kopenhagen, 7. April . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)
Der Korrespondent des Pariser „Temps " in Risch

meldet : Das Hauptziel des bulgarischen EinfallS in Serbien
war die Zerstörung der Eisenbahnverbindung zwischen
Saloniki und Ueskueb. Es gelang den Bulgaren , die
Eisenbahnbrücke über den Wardarfluß zu beschädigen und
eine Unterbrechung der Eisenbahnverbindung herbeizu¬
führen . In der letzten Zeit hat ein lebhafter Transport
von Kriegsmaterial uud Lebensmitteln  statt¬
gesunden, so daß sich die Unterbrechung dieser Eisenbahn-
ltnie für das serbische Heer schwer fühlbar machen dürfte.
Der serbische Gesandte in Sofia wollte beim bulgarischen
Ministerpräsidenten protestieren, traf diesen aber nicht an
und überreichte deshalb dem Kriegsmtnisser den Protest.
Dieser erwiderte , ihm sei von einem bulgarischen Angriff
auf Serbien nichts bekannt, dagegen habe er von Un-
ruhen in Serbien  gehört , und daß ein großer Teil
der serbischen Grenzbevö lkerung  auf bulga¬
risches Gebiet flüchtete.

Konstautinopel , 6. April . (Tel . Ctr. Bln .)
Ueber den bulgarisch- serbischen Grenzzwischenfall wird

dem „Turan " gemeldet: Fast auf der ganzen Grenze zwi¬
schen Serbien und Bulgarien mehren sich die
Kämpfe  der Banden . In Mazedonien , besonders in
Gewgeli  nehmen die Kämpfe den Charakter einer
regelrechten Schlacht  an.

Wie« , 6. April . (Tel . Ctr. Bin .)
Zu dem bulgarisch-serbischen Grenzzwischenfall wird

weiter gemeldet, daß die bulgarischen Komitatschi nunmehr
auch Doiran  im griechischen Gebiet bedrohen, und daß
große griechische Verstärkungen nach der Grenze abgesandt
worden sind.

Genf, 7. April . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)
Nach einer Privatmelöung aus Athen ist das nach Sofia

gerichtete Ersuchen der griechischen Regierung um Auf¬
klärung über das Erscheinen eines bulgarischen Heeres¬
hausens auf griechischem Boden freundschaftlich gehalten.

*

Wien , 7. April . (T .-U., £ *L)
Aus Triest wird gemeldet, daß Serbien in der Zwi¬

schenzeit seine Armee reorganisierte und vorwiegend mit
Hilfe Frankreichs sein Kriegsmaterial ergänzte . Alles sei
zu einer neuen Offensive vorbereitet . Das Ueberschreiten
der Karpathen durch die Russen werde das Signal dazu
geben. Dazu wird aus Risch, nach Sofioter Meldungen,
berichtet, daß Serbien alle Jahresklaffen , sogar die Män¬
ner im Alter von 60 Jahren , zum Dienst in der Front ein-
verufen habe. Bisher betragen die serbischen Verluste an
28 000 Tote und 60000 Verwundete , von welch letzteren
allerdings bereits ein großer Teil wieder als dtensttaustlich
eingereiht sei.

„Wilhelm. Kaffer der weift:
Zu welchen Htrnverbranntheiten die Franzosen von

der wutgepeitschten Angst vor dem bösen Ende getrieben
werden , zeigt uns täglich ein Blick in die Pariser Zeitun¬
gen . Das Blödsinnigste von den Erzeugnissen dieser Art
findet man im „Temps " vom 28. März , der eine Charak¬
teristik des deutschen Kaisers bringt , in welcher als we¬
sentlicher Zug verzeichnet wird , baß der Kaiser jetzt in
einem Automobil  umherfahre , das die (vom „Temps"
in deutschen Worten wiedergegebene ) Aufschrift »̂ Wil¬
helm , Kaiser der Welt"  trage!

Wenn man bedenkt, 'baß der „Temps " zu den am mei¬
sten ernst zu nehmenden Zeitungen Frankreichs gehört,
kann man sich einen kleinen Begriff machen von her gren¬
zenlosen geistigen Verwirrung , die an der Seine herrschen
muß , um die Sinne aufnahmefähig für solche Kindereien
zu machen. .

Die türkisch-bulgarischen Beziehungen.
Konstantinopcl , 6. April . (T.-U.-Tel .)

Das ständige Werben der Triplcentente um die Gunst
Bulgariens , das etwas allzu plötzlich nach der griechischen
Absage eingesetzt hat , ruft hier nicht die mindeste Unruhe
hervor . An maßgebender Stelle herrscht volles Vertrauen,
baß eS keinerlei unterirdischen Einflüssen und Jntriguen
gelingen wird , die Politik Bulgariens aus seiner jetzigen
Bahn zu drängen , um es zum Sancho Pansa bei dev Dar¬
danellen - Don Quixoterie zu machen. Einmal ist das
freundschaftliche Verhältnis der beiden Nachbarreiche auf
elementare gemeinsame Lebensinteressen gegründet . Den
leitenden Männern Bulgariens ist die Tatsache von der
Notwendigkeit des Fortbestehens der Türkei als Schutz¬
wall gegen die russischen Ansprüche auf die Meerenge zu
sehr vertraut , als daß sie sich durch fragwürdige Wechsel
auf die Zukunft zu einer verderblichen Abenteuerpolitik
verlocken ließen . Man hat hier zu der Erklärung des bul¬
garischen Ministerpräsidenten Radoslawow beim Tagungs-
schloß der Sobranje , daß die Regierung sich durch keinerlei
eitles Versprechen würbe fortreißen lassen und keiner
Pression nachgeben würde , völliges Vertrauen . Viel be¬
merkt wird es in politischen Kreisen , daß der hiesige bul¬
garische Geschäftsträger Dr . Kolusche nach einem mehr¬
tägigen Aufenthalt in Sofia unmittelbar am Tage seiner
Rückkehr eine lange Unterredung mit dem Minister des
Innern , Talaat Bey , hatte . Es verlautet , daß der Gegen¬
stand der Besprechung die ablehnende Haltung gegenüber
den Bemühungen zur Bildung eines neuen Balkanbundes
gewesen ist. Man weiß auf der hohen Pforte sehr wohl,
daß die Meerengen in Sofia im Sinne Bulgariens in tür¬
kischen Händen am besten aufgehoben sind und daß man in
Sofia keinerlei Neigung verspürt , um einer imaginären
Beute willen einen blutigen Krieg aller gegen alle auf dem
Balkan heraufzubeschwören , bei dem nur Rußland pro¬
fitieren könne. Neben diesen Fragen der großen Politik
bildet die Lage in Mazedonien ein starkes Gegengewicht
gegen ein feindseliges Auftreten Bulgariens . Bulgaren
wie Mohammedaner leiden gemeinsam unter der serbischen
Gewaltherrschaft in Mazedonien . Die öffentliche Meinung
in beiden Ländern steht stark unter dem Eindruck dieser
Tatsache. Das Mitgefühl mit dem beklagenswerten Schick¬
sal der mazedonischen Opfer , das durch die Mitteilungen
zahlreicher Flüchtlinge täglich neue Nahrung erhält , hat in
beiden Ländern große gegenseitige Sympathien geschaffen,
die auf eine Erweiterung der bisherigen frenndschaftlichen
Beziehungen von entscheidender Wirkung sein können.

venizelos abgeschüttelt.
Athen , 6. April . (T .-U.°Tel .)

Die Veröffentlichung des ersten Teils des Memoran^
dums des früheren Ministerpräsidenten Venizelos hat
überall die größte Erregung hervorgerufen . D e Parteien
nehmen leidenschaftlich zu einander Stellung , fast wie vor
der Minsterkrtse , nur mit dem Unterschiede , daß sich letzt
die überwiegende Mehrheit gegen Venizelos richtet. Die
unverhohlene Art , mit der Venizelos zugibt , Griechenland

' zur Teilnahme am Kriege haben veranlassen zu wollen , er¬
regt gleichfalls die schärfste Mißbilligung . Mit merkwür¬
diger Frivolität erklärt Venizelos , daß er beabsichtigte,
weitgehende Zugeständnisse an Bnlgarien zu machen, um
den Feldzug gegen die Türken zu ermöglichen . Die Athe-
mer Presse bringt zahlreiche Kommentare , die meist in
scharfer Form Kritik an dem Memorandum üben : selbst die
Venizelos unbedingt ergebenen Blätter haben Mühe , ihn
zu entschuldigen . Auch die Regierung hat den ehemaligen
Ministerpräsidenten völlig abgeschüttelt . Ministerpräsident
Gunaris hat wiederholt sowohl in einer offiziösen Note
als auch mehreren Ausfragern gegenüber seinem tiefen
Erstaunen und Befremden Ausdruck gegeben , dass Veni-
zelos eine derartig sensationelle „Flucht in die Oeffcntlich-
kett" zu seiner Rechtfertigung gewählt habe . Die Auffas¬
sung der augenblicklichen Regierung von den Notwendig¬
keiten der gegenwärtigen politischen Lage seien völlig ver¬
schieden von der des Kabinetts Benizelos . Infolge der all¬
gemeinen Erregung , die die Veröffentlichung des ersten
Teiles seines Memorandums hervorgerusen hat , hat sich
Venizelos veranlaßt gesehen , umgehend wenigstens den An¬
fang des zweiten Teils zü veröffentlichen . Allem Anscheine
nach verschlimmert er jedoch eher die Situation , als daß er
sie verbessert . Benizelos spricht von der seiner Ansicht nach
nie wieberkchrenden Gelegenheit , von der Errichtung eines
Groß -Griechenlands usw . Er erklärt seine damalige Hal¬
tung mit seiner lkeberzengung einer baldigen Forcierung
der Dardanellen durch die Flotte der Verbündeten und
schließt mit einem Hinweis auf seinen selbstlosen Patrio-
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ttsmus . Die Abkehr der offiziellen Kreise von VenizeloS
Hat sich inzwischen noch deutlicher markiert. Eine inspirierte
Note erklärt die Form , wie VenizeloS in seiner Denkschrift
Regiernngsgeheimnisse allerjüngsten Datums einer brei¬
ten Oeffentlichkeit unterbreitet , für geradezu staatsgefahr-

benb' Sofia . 6. Avril. sT.-U., Tel.)
" Die Blätter veröffentlichen in langen Depeschen auS

«tben den Text des ersten Teils der Denkschrift des ehema-
Ngen griechischen Ministerpräsidenten VenizeloS. Das Me-
nwrandum erregt daS allergrößte Interesse in Sofia , da
auch die Haltung Bulgariens in den letzten Wochen beleuch¬
tet wird . Es scheint demnach, als ob die bulgarische Regie¬
rung einen großen Teil des Verdienstes trägt , daß der
Frieden aui dem Balkan aufrecht erhalten wurde. Die
ganze Ideenrichtung , zu der VenizeloS sich in seinem Me¬
morandum bekannte, wirb hier beinahe einstimmig ver¬
urteilt . _

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 6. April , vorm. (Amtl.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Die Franzosen  find seit gestern zwischen Maas

«nd Mosel besonders tätig . Sie griffen unter
Einsetzen starker Kräfte  und zahlreicher Artillerie
nordöstlich, östlich«nd südöstlich von Verdn «, sowie bei
Ailltz - Aprömont «nd Flireq «nd nordwestlich vom
Pont - L- Mo « sson  an . Nordöstlich und östlich von
Verdun kamen die Angriffe in » nserem Jener
Überhaupt nicht znr Entwicklung;  südöstlich von
Berdnn wurden sie abgeschlagen.

Am Ostrande der Maashöhen gelang cs dem
Feinde, in einem kleinen Teil unserer vorderstem Gräben
vorübergehendFntz zu fasse»; auch hier « nrde er i n be r
Nacht wieder hinansgeworfen.

Die Kämpfe in der Gegend von Aillq - Aprsmout
dauerten während der Nacht ohne jeden Erfolg für
dem Gegner  an . Erbittert wnrde in der Gegend Fli-
rey  gefochte» ; mehrfache französische Angriffe wnrde« dort
a S g e w i e se n. . . „

Westlich des Priesterwaldes brach ein starker
Angriff  nordöstlich der Straße Flirey-Pont-L-Monsio«
zusammen.

Trotz der sehr schwere « Verluste,  die der Geg¬
ner bei diesen Gefechten erlitten  hat , muß nach seiner
«euere« Kräfteverteilung angenommen werden, daß er
setue Angriffe hier sortsetzen wird, nachdem die gänzliche
Aussichtslosigkeit  aller seiner Bemühungen tn
der Champagne  klar zutage getreten ist.

westlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe  östlich und südöstlich von

«alwarja,  sowie östlich von Augustow  waren er¬
folglos. ..

Im übrige« ist die Lage im Osten « « verändert.
Ober ste Heeresleitung.

herbe KrltU an der französischen Kriegführung.
Bern , 6. April . (Tel . Ctr . Bln .)

In der „Gnerre Sociale" übt Gustave Hervs eine bit¬
tere Kritik an der bisherigen französischen Kriegführung.
Von den ans der Front heimkehrenden Offizieren und
Soldaten höre man, daß die französischen Angriffe ganz
ungenügend vorbereitet würden. Trotz des schon acht Mo-
nate dauernden Krieges hätten die französischen Truppen¬
führer noch nicht gelernt, daß ein Angriff nur unter der
Voraussetzung gelingen könne, daß er vorbereitet worden
fei. Millerand müsse den Generälen die Ohren öffnen
für diese Lehre. Zur Revolutionszeit würde man sich, so
Htzmerkt Hervs am Schluß, damit nicht begnügt haben.

Schwere Kämpfe in Ziandern.
Genf, 7. Avril . (Tel . Ctr . Bln .)

Nach Privatmeldungen aus Flandern dauern Sie hef¬
tigen Kämpfe längs der Yserfront an. Engländer und Bel¬
gier machten verzweifelte Anstrengungen, Dry -Grachten
wieder zurückzuerobern-

Englischer Schiffsangriff aus Seebrügge.
Amsterdam. 7. April . (Tel . Ctr . Bln .s

„Tjid" meldet aus Sluis : Zwei englische Kreuzer
feuerten auf den Seebrügger Hasen, worauf die Küsten-
Batterie, von einer Taube aus geleitet, heftig antwortete.

Steigerung der wirtschaftlichen Schwierigkeiten
in England.

Wie«, 6. April . (Tel . Ctr . Bln .)
Die „Reichspost" meldet aus L o n d o n, daß die Lebens

Mittelpreise im Monat März in London um 45 bis 60 vom
Hundert gestiegen sind. In Manchester  betrug die
Steigerung bis zu 65 und in Liverpool  bis zu 82 vom
Hundert . Die englische Regierung untersagte am 22. März
den Stadtgemeinöen die Bewilligung kommunaler Gelder
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit.

Wie dem „N. W .T." aus Kopenhagen gerichtet wird,
ist die Zahl der feiernden Hafenarbeiter  ttt Lon-
boxx  und Liverpool mit dem letzten Freitag auf zusammen
17260 Mann gestiegen. *

Enthaltsamkeit und Trunksucht in England.
London, 6. April. (Tel. Ctr. Frkft.)

Nach amtlicher Mitteilung vom 5. April werden am
königlichen Hofe künftig Wein. Bier und andere geistige
Getränke nicht verwendet.

Amsterdam, 6. April. (Tel. Ctr. Frkst.)
Trotz der Enthaltsamkeit, die der König, der Hof und

iLord Kitchener gegenüber alkoholischenGetränken an den
Tag legen und die nun auch von zahlreichen vornehmen
Familien des Landes nachgeahmt wird, scheinen die Arbei¬
ter vis jetzt noch nicht zu der Ueberzeugung gekommen zu
fein, daß überhaupt das Trinken für die Fortentwickelung
Her Munitionsfabriken schädlich sei. Sie sind zwar bereit,
an der Propaganda gegen das Trinken terlzunehmen und
sie üben auch die Propaganda aus , laßen daher aber selbst
vom Trinken nicht ab. Die „Times" schreibt letzt, daß bis
ietzt noch kein nennenswerter Wechsel in den Sitten der
' iter am WM etngetreten Itzt. Am letzten Samstaa

Die zunehmende Ausdehnung-es Weltkrieges
läßt die bisherigen KriesLkarten zur
Orientierung nicht mehr ausreichend
erscheinen. An jhr« Stelle trat der

Uriegs-Mlas
wie wir ihn tn praktischster Form,
bequem in der Tasche Mt tragen,
unseren Lesern zu bieten vermögen.

Er enthält in erstklasfiger sechsfarbiger Ausführung= io Karten —
sämtlicher Kriegsschauplätze der Erde:

1- Ueberstchtskarte des europäischen Kriegsschauplatzes
i.  Deutsches Reich mit östlichem Kriegsschauplatz
8. Karte der deutschen Kolonialgebiet«
4. Die Kriegsschauplätze in Oesterreich-Unaarn. Serbien

und der Adria
8. Westlicher Kriegsschauplatz _ t r . .
6. Ueberstchtskarte für die Ereignille im Kanal und am

dem englischen Festland
7. Belgischer Kriegsschauplatz
8. Russischer Kriegsschauplatz mit Ostsee und Schwarzem

Meer
9. Balkanbalbtnsel mit den Dardanellen
10. Ueberstchtskarte für die Ereignille rm türkischen

Interessengebiet und in Ostasien.
Die Karten haben ein Format von 43,5X38 cm, jede
einzelne ist klar und deutlich und kann leicht und be-
auem entfaltet werden. Der elegant in gutem Ganz¬
leinen gebundene Kriegs-Atlas hat ein Format von
13,5X20 cm und ist zum außerordentlich billigen Preisevon nur

— Mark 1.50 —
von den Unterzeichneten Geschäftsstellen zn beziehen. Aach
auswärts gegen Voreinsendung des Betrages zuzüglich
10 A Porto . Nachnahme 35 extra. Da der Versand
des ebenso wertvollen wie praktischen Kriegs-AtlalleS
als Feldpostbrief zulässig ist, wird man durch Ueber-

senüung desselben
jedem Feldgrauen eine große Freude  bereiten!

Die Nachfrage nach guten Karten im Felde ist groß.
Bestellungen erbitten die

GeMtsstellen der„Wiesbadener Neuesten Nachrichten"w
Nikolasstr. 11, Mauritiusstr. 12, Bismarckring 29.

weitere Hinausschiebung der VardanellenberennunS
Rotterdam, S. April. (Tel. Ctr. Bln .)

Der Korrespondent des Londoner „Daily Ehronicle
auf T-nedos kündigt an, baß die Unterbrechung der Aktion
der verbündeten Flotten gegen die Dardanellen noch
einige Wochen fortdauern werde. Dann aber werde ein
entscheidender Angriff erfolgen.

v. d. Goltz' Suverficht.
Budapest, 7. April. (Nichtamtl. Wolff.Tel.)

Generalfeldmarschall von der Goltz-Pascha besuchte
gestern vormittag auf seiner Durchreise nachKonstanttnopel
den Ministerpräsidenten Graf TiSza und. den Lanbesver-
tetbigungsministerBaron Hazai. -

Dem Mitarbeiter des „Az Eft" erklärte der General,
felbmarschall, er halte die Darbanellenforts Kr unein.
nehmbar. „Man möge schreiben, was man will, ŝ te er,
„wtr haben keine Angst. Unbegreiflich ist, wieso Atropa
wegen der Dardanellen beunruhigt sein konnte. Die Türket
verfügt über eine viel mächtigere und stärkere Armee, als
man glaubt. Die allgemeine Kriegslage ist günstig und
aut. Wir sind zufrieden. Auch in den Karpathen ist alles
w Ordnung. Wir dürfen mit voller Zuversicht den Dinge«
entgegensehen." _

Zranzöfifcher Truppenschub nach Aegypten.
Athen, ö. April. (Tel ., Ctr. vln .)

Nach hier vorliegenden Nachrichten wurden neue fran.
zösische Truppenverstärkungen— eine Division — von
Marseille und Algier nach Alexandrien befördert, wo be¬
reits Telle der ursprünglich nach Lemnos bestimmten Trup.
pen konzentriert sind. _ _

Wiedereröffnung der kath. Klöster in Palästina.
Konstantinopel, 6. April. (Tel . Ctr. Frkft.)

Etwa 56 katholische Klöster im Heiligen Lande, die bei
Ausbruch des Krieges geschloffen wurden, konnten mW
Zustimmung der Pforte jetzt nieder geöffnet werden. De
Beschluß der türkischen Regierung hat tat Vatikan die beste
Aufnahme gefunden. (Frkf. Ztg.)

MiMSrineuterel in Kalkutta.
Mailand. 6. April. (Tel. Ctr. Bln .)

Der „Sera" berichtet über Amsterdam ans Batavia: In.
Kalkutta meuterte« 4 indische Regimenter gegen ihre eng¬
lischen Offiziere. Die Unruhen waren beim Abgang der
Meldung noch nicht unterdrückt.

nachmittag und während der Feiertage seien die Wirt¬
schaften genau so vollgestopft von Arbeitern wie früher
gewesen und als hätte überhaupt keine Propaganda statt¬
gefunden. (Frkf. Ztg.) _

Nene Arbeiterbewegung in England.
Amsterdam, 6. April . (Tel . Ctr . Bln .)

In Walsall  ist ein neuer Streik ausgebrochen. Die
Schneider, die Militäruniformen anzufertigen haben, ver¬
langen bedeutende Lohnerhöhungen. Es kommen zunächst
3000 Mann in Betracht, doch dürsten im Streikfalle auch
die Schneider von Birmingham in den Ausstand treten.

Wiederherstellung des Eisenbahnverkehrs
mit der Bukowina.
Czernowitz, 6. April . (Tel . Ctr . Bln .)

Der direkte seit September unterbrochene Bahn¬
anschluß der Bukowina mit Westösterreichist wiederherge¬
stellt. Am 5. April ist der erste Zug aus Westösterreich ist
der Bukowina eingetroffen. Sämtliche politische und Ver¬
waltungsbehörden der Bukowina sind wieder in Tätigkeit.

Einberusung der Jahrgangs*9*6 in Rußland.
Zürich, 6. April . (Tel . Ctr . Bln .)

Aus Petersburg wird hierher gemeldet, ein Ukas des
Zaren berufe den Jahrgang 1916 ein, was eine Verstärkung
des russischen Heeres um 585 660 Mann bedeute. Die vor
sechs Monaten zur Marine ausgehobenen Mannschaften

I wurden der Landarmee zugeteilt.

Gesterreichische Verwaltung in Südpolen.
Wie», 6, April . (Cig. Tel . Ctr . Bln .)

Wie polnische Blätter berichten, Haben in Petrikau,
Nowo-Nadomsk, Dombrowa, Olkusz, Wolbrom, Miechow
und Wolowna die österreichischen Zivil - und Gerichtsbehör¬
den ihre Wirksamkeit eröffnet.

Rustische Wutausbrüche gegen Italien.
Kopenhagen, 6. April . (T .-U.-Tel .)

Die unerschütterlicheRuhe, mit der die italienische Re¬
gierung den Drohungen des Dreiverbandes widersteht,
veranlaßt die russische Presse nunmehr »» wahr « ! Wn-
ausbrüchcn. Die geschwundene Hoffnung hat lede Rucksicht-
nahme aufhörcn lassen und mrt der «rößten Offenherzig¬
keit wird die slawische, bas heißt die serbische Vorherrschast
an der Adria zur heiligen Pflicht für dre Tripleentente
proklamiert . So schreibt das in Fragen russischer auswär¬
tiger Politik häufig maßgebende „Rutzkoje Slowo über
die Ansprüche Italiens bei einer Regelung der Mittel¬
meer- und Adriafragen, Italien habe keinen Anspruch aus

' Erwerbungen in Gebieten, die zur Interebensphare der
Tripleentente gehören. Weder Korsika noch Tunis die
Frankreich nie aufgeben werbe, noch Triest , das den Slo¬
wenen. und Dalmatien , das den Slawen zusallen müßte,
dürfe jemals italienisch werben. Die italienische Herrschaft
wäre für die Bewohner dieser Länder noch unerträglicher
.als die österreichische. Für Rußland ist ein Kompromiß,
bas die Irredentisten ganz oder teilweise befriedigt , vouig
unmöglich. . t

Merkwürdig bleibt bei dieser neuesten Phase der rus¬
sischen Politik gegen Italien die Tatsache, wie äußere Ent¬
täuschungen zu einer vollkommenen Wandlung von inne»
sten lleberzeuaungen führen können.

Der Luftkrieg.
Dünkirchen, 6. April. (Tel., Ctr. Bln .)

Die Agence Havas meldet: Eta deutsches Luftschiff
überflog gestern Nacht die Reede ; als es von einem Tor.
pedoboot bemerkt wurde, kehrte es zur deutschen Linie

Amsterdam, 6. April . (Tel . Ctr . Bln .)
„Telegraaf" meldet aus Turnhont vom 2. April , daß

zwischen Mecheln und Herenthals ein englischer̂ Flieger
zum Landen gezwungen und von den Deutschen gefangen
genommen wurde. ^ nf. 7. Avril . (Tel. Ctr . Bln .)

In der Nacht zum Freitag überflogen 6 deutsche Tau-
ben Belfort  und warfen Bomben ab. Der Anartsf hatte
zweifellos einen guten Erfolg , denn er wirb von den P^riler Zeitungen totge chwiegen mit ^ nsnavme vom
Zournal ". das von 6 Bomben berichtet, die keinen Scha-
den anrichteten. .

na Sonntag wieder ein englisches S.luflÄewn. «6er
erschien und 2 Bomben warf , die, ohne Schaden anzurich
ten. in der Nähe der Stadt explodterten. Das Flugzeug
wurde heftig beschallen.

Budapest. 6. Avrtl. (Tel. Ctr. Frkf.)
Gestern gab es einen aufregenden Kampf zwischen

einem unserer Aviatiker und dret rnsstschen Flugma-

scheu Maschine» geriet,» in etneLuIissrdmnnchoeî ren

P.lo. --, . ». -» % «a
„Giornale d'Jtalia " meldet aus Skutari : Mer^ öster^

dreizehn Bomben abgewKn . die' an d̂ Tabakfabrik ntzd
an der Lokomotivhalle des Bahnhofs Schaden anrtchteten.
Personen wurden nicht verletzt.

Erfolge deutscher Unterseeboote.
Lyon. 6. April. (T.-U. Tel.)

Die Lyoner Blätter berichten Einzelheiten über die
Torpedierung des französischen Fischerfahrzeuges .̂ Paquo-
rette", eines Segelschiffes von 600 To., das von Feeamv
nach Neufundland fuhr. Es wurde in der Nahe der Knste
des Depariements Seine Jnferieure , 8 Meilen vom Kap
Antives, von einem deutschen Unterseeboote angesrlffen
und versenkt. Die Besatzung, welche aus 82 Mann be¬
stand, rettete sich in 8 Barken . Die Nummer des Unter¬
seebootes ist unbekannt.

Amsterdam, 6. April . (Tel . Ctr . Bln .)
Naib einer Meldung aus Plymouth ist der englische

Damvier Cito of Bremen"  Sonntag bei Landsend an
der äußersten Südwestküste Englands torpediert worden
und sank. Bier Mann der Besatzung ertranken , 13 wurden
gerettet und mit dem Kapitän bei Penzance gelandet.

London. 6. April. lNichtamtl. Wolff-Tel.)
Reuter meldet: Aus Blyth wird gemeldet, daß der eng.

lilche Sealer Acaiith  a" gestern in der Nordsee bet
Longstone torpediert worden ist. Die Mannschaft von. 13
Mann wurde durch einen schwedischen Dampfer gerettet.

Der englische Dampfer „Northlands"  ist gestern
bei Beachy Hcad torpediert worden. Die ^ Esatzung wurde
gerettet. Das Schiss haste 8W Wonnen ,uM MÄst 81$
ffiüMff.
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ftus der Stadt. °
Ketckättsbericht des k̂ andwerksamts Wiesbaden

' 1 für das Jahr 1914.

orgen beginnen wir mit dem Abdruck
eines neuen
Homanes: „Schatten“

von 'Balder Olden.

Der - ritte Geschäftsbericht - es Handwerksamts zu
Wiesbaden umfaßt Sie Zeit vom 1. Januar 1914 bis 31.
Dezember 1914. Das Geschäftsjahr stand bald zur Hälfte
im Zeichen des Weltkrieges. Hierdurch hatte das Hand¬
merksamt im erhöten Maße Gelegenheit, zum Wohle des
Handwerk- und Gewerbestandes tätig zu sein, indem es sich
insbesondere den Ehefrauen  der ins Feld zur Vertei-
öigung unseres geliebten Vaterlandes ausgerückten Hand¬
werker mit Rat und Tat zur Seite stellen konnte. Aber
auch der Handwerksstand als solcher konnte mit Geldmit¬
teln unterstützt werden, wurden doch verschiedenen In¬
nungen zwecks Einkauf ihrer Mitglieder in die Naffauische
Lebensversicherung Unterstützungen im Gesamtbeträge von
95 Mk. sowie der Handwerkskammer Wiesbaden zum „Un-
terstützungsfonös für die Zurückgebliebenen kriegspflich¬
tiger Handwerker" die Summe von 150 Mk. gewährt.

Recht zahlreich waren die Fälle, in denen der Hand¬
werker in seiner Eigenschaft als Schuldner das Handwerks¬
amt zur Vermittlung in Anspruch nahm. Die Gläubiger
erkannten auch in fast allen Fällen die Notlage, insbeson¬
dere des Handwerkers, welcher unter den Unbilden des
Krieges schwer um seine selbständige Existenz zu kämpfen
hat, an.

Das Hanöwerksamt hat die Jnnungskrankenkaffen der
Bäcker, Konditoren , Fleischer, Fuhrherren , Glaser , Küfer,
Schuhmacher und Tapezierer verwaltet . Im Laufe der Be¬
richtszeit verstorben die beiden Vorstandsmitglieder:
Obermeister der Fleischer-Innung zu Frankfurt Adolf
Jung  und Landesbankrat Reich , Wiesbaden. Letzterer
starb den Heldentod fürs Vaterland . Beide Herren haben
sich durch ihre rastlose Arbeit und ihr segensreiches Wir¬
ken um den Handwerks- und Gewerbestand sehr verdient
gemacht. Nach dem Tode des Herrn Reich nahm der Se¬
kretär des Zentralvorstandes des Gewerbevereins für
Nasiau, Herr E. Seekatz,  an den Sitzungen des Hand¬
werksamts teil . Der langjährige Kassenbote der Kranken¬
kaffen, Herr Albert Böhler,  verstarb im August 1914.
Die Geschäftsführung liegt in den Händen des Sekretärs
Poser.  Unter dem Sekretär sind 5 Hilfskräfte beschäftigt.

Dem Hanöwerksamt waren im Berichtsjahre 82 In¬
nungen und Vereinigungen , sowie Vereine angeschloffen,
darunter 3 aus Biebrich und 7 aus der weiteren Umge¬
bung. Diejenigen Handwerker und Gewerbetreibenden,
welche keiner Innung , keiner Vereinigung bezw. keinem
Gewerbeverein angehören, können dem Hanöwerksamt als
Einzelmitglieder gegen Zahlung eines Beitrages von 6
Mark pro Jahr veitreten.

Rechtsauskünfte  wurden 319 erteilt , Kredit-
auskünfte  231. Durch den Sekretär wurden am Amts¬
gericht 494 Sitzungen vertreten , am Gewcrbegericht 21
Sitzungen , während sich der Rest von 89 Sitzungen auf
Vorstandssitzungen des Handwerksamts , Jnnungsaus-
schüsse' der Jnnungskrankenkaffen , Zentralkommission der
Krankenkassen, Vorträge in den Innungen verteilt.
Sühnetermine im Sitzungszimmer des Handwerksamts
wurden 20 abgehalten, davon hatten Erfolg 19, während
eine Sache noch am Gericht schwebt. — Die zur Einziehung
übergebenen Sachen belaufen sich auf 867, mit einem Ge¬
samteinziehungsbetrage von Mk. 129 590.60. Davon wur¬
den 551 mit 70 630.97 Mk. erledigt. Unter den noch schwe¬
benden Sachen aus dem Jahre 1914 befinden sich 238 Mahn¬
sachen, 26 Prozeßsache« , 58 in der Zwangsvollstreckung be¬
findliche Sachen. Von den noch einzuziehenden 58 959.63
Mark werden voraussichtlichbestimmt 17 699 Mk. eingehen,
während ein Posten von 20 000 Mk. (Schadenersatzforde¬
rung ) zweifelhaft bleibt und der Rest mit 21260.63 Mk.
sd. i. 16,41 Prozents als verloren gelten kann. Von strei¬
tigen Prozessen wurden 8 gewonnen, 1 teilweise gewonnen
und 2 verloren . In den beiden verlorenen Prozeßsachen
traten während des Prozesses Momente ein, die bei Er¬
hebung der Klage nicht vorhanden bezw. nicht vorauszu¬
sehen waren . In 14 Fällen wurde der Handwerker als
Gläubiger und in ebensovielen Fällen als Schuldner vertre¬
ten. Von diesen 28 Sachen konnten 25 erledigt werden,
während 3 Sachen jetzt noch schweben. In 13 Fällen han¬
delte es sich um Lohnforderungen, während in 8 Fällen
Entschädigung wegen vorzeitiger bezw. ungerechtfertigter
Auflösung des Lehrverhältnisses verlangt wurde . 2 Fälle
betrafen Rückkehr des Lehrlings zur Lehre. Die einge¬
klagten Summen beliefen sich auf insgesamt 1861.43 Mk.
Die zur Vertretung von Handwerkern und Gewerbetrei¬
benden vor den ordentlichen Gerichten übergebenen Sachen
belaufen sich auf 66. Hiervon wurden erledigt vor der
Klage 32, während derselben 25, sodaß als schwebend9 zu
bezeichnen sind.

v_ /
Die von den Gläubigern geltend gemachten Forde»

rungen belaufen sich auf insgesamt 11591.01 Mk. In den
meisten Fällen wurde für den Mandanten ein Zahlungs-
ausstand erwirkt. Gewonnen wurden 12 Prozesse, vergli-
chen wurden 13 Prozesse, verloren wurde 1 Prozeß , welcher
sich jetzt in der Berufungsinstanz befindet. Für die Schuld¬
ner wurden im Bergleichswege erstritten Mk. 599.90, durch
Urteil 150.98 Mk. — Während des Geschäftsjahres betrug
die Zahl der Eingänge : 6207, der Ausgänge : 8328.

Ehejubiläum. Das Gärtner -Ehepaar Christian Rei-
chard,  Herderstr . 85 wohnhaft, begeht am heutigen Mitt¬
woch das Fest seiner silbernen Hochzeit.

Auszeichnung. Der hiesige Arzt , Herr Dr . A m son,
der bereits im Besitze des Eisernen Kreuzes 2. Klasse und
Ser Tapferkeitsmedaille ist, hat die Medaille zum türkischen
Halbmond erhalten.

Persönliches. Die nachgesuchte Entlassung  aus
dem Staatsdienste mit Pension wurde dem Geh. Baurat
Fliegelskamp  erteilt . An seiner Stelle wurde Re¬
gierungsbaumeister des Eisenbahnbaufachs Rose,  bisher
in Hagen, als Vorstand des Eisenbahnvetriebsamtes nach
Wiesbaden versetzt. Versetzt wurde ferner der RegterungS-
unb Banrat Volk  in Effen an die Regierung in Wies¬
baden.

Gerichtspersoualie«. Die Kanzlisten Schwarze,
Linde  und H er b st beim Landgericht hier sind zu
Kanzleisekretären ernannt worden.

Aus dem Forstdieuste. Oberförster Gabler  ist zum
Regierungs - und Forstrat ernannt worden und hat die
Amtsgeschäfte der Forstinspektion Wiesbaden -Nastätten,

die er bisher vertretungsweise besorgt hatte, endgiltig
übernommen. — Forstasseffor von Vtetinghoff,  ge¬
nannt Scheel,  ist der Königlichen Negierung in Wies¬
baden als Hilfsarbeiter in Forstverwaltungssachen über¬
wiesen worden.

Kirchliches. In der Lutherkirche wird am Donnerstag
dieser Woche Missionsinspektor W ü r z-Basel die Kriegs-
betstunde halten und über das Thema : „Menschengedanken
und Gottesgedanken mit der Mission im Weltkrieg"
sprechen.

Neuer Reservelazarettdirektor . Zum Nachfolgei öeS
als Kriegssanitätsinspekteur der siebenten Kriegsinspektion
nach Straßburg versetzten Generalarztes Dr . Edler ist
Generaloberarzt Schumann,  bisher Festungslazarett-
öirektor in Straßburg , zum Reservelazarettdirektor für
Wiesbaden bestimmt worden. Seit der vor vier Wochen er¬
folgten Uebersieölung des Generalarztes Dr . Edler nach
Stratzburg hat der Chefarzt des Reservelazaretts III,
Generaloberarzt Dr . B ähren,  vertretungsweise die
Dienstaeschäfte des Reservelazarettdirektors geführt. Der
.neue Reservelazarettdirektor hat sein Amt heute über¬
nommen.

Das 5vj8hrige Dienstjubiläum kann am 23. April der
Kanzleisekretär Hasselmann  bet der Landesdirektion
begehen. Herr Hasselmann hat sich auch in musikalischer
Beziehung einen Namen gemacht; ganz besonders als
Dirigent verschiedenerGesangvereine hat er früher eifrig
gewirkt.

Die Volkslesehalle Hellmundstr. 451 ist im Monat
März von 2082 Lesern und 481 Leserinnen besucht worden.
Der Besuch der Lesehalle ist vollständig frei . Besitzer von
überflüssig gewordenen Büchern werden gebeten, diese
zum allgemeinen Besten der Lesehalle überweisen zu

wollen.
Ostcrbesuch in Wiesbaden. Wir hatten schon in einem

Rückblick auf die Ostertage zu bemerken Gelegenheit ge¬
habt, auf den trotz des Krieges außergewöhnlich starken
Fremöenbesuch hinzuweisen. Diese Mitteilung wird nun¬
mehr amtlich bestätigt. Allein am Ostersamstag wurden in
der Fremöenmelöestelle 654 Passanten und 554 Kurgäste an¬
gemeldet, zusammen also 1208 Personen.

Wahlen zur Handwerkskammer. Das zum Zwecke der
bevorstehenden Neu- und Ersatzwahlen von Mitgliedern
und deren Ersatzmännern der Handwerkskammer auf¬
gestellte Verzeichnis  der in unserem Gemeindebezirk
befindlichen Wahlkörper ist in der Zeit vom 8. bis ein¬
schließlich 15. April von vormittags 8K bis mittags 12K
Uhr im städtischen Verwaltungsgebäude Marktstratze 1/3, l
Zimmer 8, zur Einsicht der Beteiligten öffentlich aus¬
gelegt  worden . Etwaige Beschwerden sind binnen vier- I

zehn Tagen vom Beginn der vorbezeichneten Auslegungs¬
frist ab gerechnet bei der Unterzeichneten Stelle anzu-

vringen.
Kriegs -Atlas über sämtliche Kriegsschauplätze nennt

sich ein Büchlein in freundlich rotbraunem Leineneinband,
in dem 10 farbige, im Maßstabe 1:8 250 000 gehaltene Kar¬
ten von allen Ländern vereinigt sind, die in dem gegenwär¬
tigen Weltkriege in erster Linie in Frage kommen. Für
den Zeitungsleser , der die Vorgänge auf dem Welttheater
verfolgen will, wirb der AtlaS, der allerdinas keine Ge¬
neralstabskarten enthalten kann, wertvolle Dienste leisten,
da sich die Karten durch klaren, sauberen Druck auszeich¬
nen und alle politisch wichtigen Einzelheiten enthalten.
Festungen, Forts , Leuchtfeuer , Watten . Sümvf«, Pässe
usw. sind gewissenhaft vermerkt , auch die wichtiasten Anga¬
ben über die Größenverhältniffe der Länder und Provin¬
zen fehlen nicht. Von den Großstädten sind besondere
Staötpläne den Karten angefügt. Der Krieasatlas , der
im GeographischenVerlag G. m. b. H.. Leivzia. erschienen
ist, steht unseren Lesern zum außerordentlich billigen Preise
von 1.50 Mark in unserer Geschäftsstelle und den Zweig¬
stellen Mauritiusstraße und Bismarckrina zur Verfügung.

Brotkarten . Der Polizeipräsident bittet uns , besonders
darauf hinzuweisen, daß es unzulässig und strafbar sei,
nicht benutzte Brotkarten  an die Bäcker oder an
andere Haushaltungen abzugeben. Derartige Karten sind
an die A u s g l e i ch st e l l c (Rathaus ) zurückzugeben.

Der Verein für Handlnngskonrmis von 1858 (Kauf¬
männischer Verein ) in Hamburg hat soeben seinen 56.
Jahresbericht herausgegeben. Der Arbeitsmarkt hatte unter
mancherlei Schwankungen und Erschütterungen zu leiden.
Der Verein verzeichnete in den fünf Kriegsmonaten 7152
Aufträge, 7044 Bewerber und 3391 Besetzungen. Für das
ganze Jahr 1914 ergeben sich 21 627 Austräge, 24 726 Be¬
werbungen und 9897 Stellenbesetzungen. Die Rentenkasse
für stellenlose Mitglieder zahlte an Tagegeld, Familien¬
zulage und Reisegeld insgesamt 169 184 M., gegen 123 261
Mark im Jahre 1913. Auf die Kriegsmonate entfallen
allein 1100 Anträge mit 90 000 M. gezahlten Renten. Die
schon am ersten Mobilmachungstage ins Leben gerufene
Kriegsunterstützungskasse hatte bis zum Jahresabschlüsse
173 282 M. eingenommen. Ueber 1500 Familien werden
bereits unterstützt. Der Unterstützungsausschuß gewährte
an Barleistungen 12 934 M., die Unkartstiftung 1306 M.
Die Rechtsschutzabteilungbrachte es auf 19 289 Auskünfte
(gegen 17 247 im Vorjahre ). Rechtsschutz wurde in 437 Fäl¬
len gewährt. 107 Prozesse wurden geführt. Die Mit-
glieöerzahl stellte sich am Jahresschluffe auf 127 308 Köpfe;
diese Zahl ist trotz der Einwirkung des Krieges, bei gleich
strenger Registerführung wie früher , noch etwas höher als
im Vorjahre . Die Gesamteinnahmen des Vereins beliefen
sich auf 1 190 565 M. Das Gesamtvermögen des Vereins
betrug am Jahresschlüsse 947 210 M. Die Zahl der An¬
gestellten des Vereins und seiner fünf selbständigen Wohl¬
fahrtseinrichtungen, die sich, wie nebenbei bemerkt sei,
gleichfalls in günstiger Weife entwickelt haben, betrug am
Jahresschlüsse 258. Zu Kriegsdiensten waren bereits 70
Angestellte einberufen.

Dentschnationaler HandlrrngSgehilfenoerband. Früher
als in anderen Jahren gibt der Deutschnationale Hand-
lungsgehilfenverband diesmal seinen Jahresbericht heraus.
Er bietet ein anschauliches Bild der Kriegswirkungen auf
einen großen Berufsverein . Die Mitgliederzahl war vom
1. Januar bis zum 1. Juli von 148 079 aus 159 051 gestiegen.
Beim Jahresschluß standen 60 000 Mitglieder im Felde.
Erklärlicherweise hat sich nach dem Kriegsausbruch die Zahl
der Beitrittserklärungen stark vermindert . Im übrigen
aber deuten alle Anzeichen darauf hin, daß der Krieg das
Zusammengehörigkeitsgefühl der Verbandsmitglieder noch
verstärkt hat. Der Einlagenbestand der Verbandssparkaffe
stieg trotz des Krieges von 3,9 auf 4,8 Millionen Mark und
die Zahl der Sparer von 13 680 auf 16164. Die Kriegs-
nnterstützungskasse zahlte bis zum Jahreswechsel 133 044
Mark, die Darlehenskasse 15 222 M., die Stellenlosenver-
sicherung 319 403 M. aus . Die Rechtsschutzabteilung er¬
teilte 18 687 Rechtsauskünfte, besorgte 1826 Vermittlungen
und übernahm 404 Vertretungen von Mitgliedern vor den
Gerichten. Ihre gesamte Tätigkeit erfolgt unentgeltlich.
Die Stellenvermittlung brachte 4452 Bewerber in Stellung.

Kricgsfürsorge der Eisenbahner . Bei der letzten Ge¬
halts - und Lohnauszahlung am 1. April haben die Eisen¬
bahnbeamten und -Arbeiter durch freiwillige Abzüge am
Lohn eine ansehnliche Summe für die Kriegsfürsorge zu¬
sammengebracht, ein schönes Zeichen des allgemeinen vater¬
ländischen Sinnes und der Opferwilligkeit unserer Eiscn-
vahnangestellten.

Das Sommerfemester der Stenograpüielcknle Stolze»
Schrey (Gewerbeschulgebäude) beginnt am 16. Avril . Teil¬
nehmerkarten ffnd zu haben bei dem Leiter der Schule,
Lehrer H. Paul , Philippsbergstr . 25, sowie zu Beginn des
Unterrichts abends 8 Uhr. Für Schulkinder, deren Väter

„Jur Höhe empört
38) Erzählung nach dem Leben von Karl Andreas Höhne.

(Schluß.)
Nun war er gekommen. Verwundernd aufhorchend,

lauschten Professor Karlernst Heimburg sowohl wie seine
Gattin Lore den beredten Worten des jungen Liebhabers.

Mutter Heimburg aber, die wissende, weißhaarige
Matrone , saß in ihrem bequemen Lehnstuhle und lächelte
wieder so verklärt , so eigen, für sich hin . . .

Erfreut gab Karlernst seine Einwilligung zu dieser
Verbindung , die sein Kind wieder an dessen Geburtsstätte
zurückführte.

Er sah in dem jungen Hagenberg einen vornehmen
Charakter, der ihm die beste Gewähr für eine frohe Zukunft
seines Kindes bot. Auch über die pekuniäre Seite dieser
Verbindung brauchte sich der Professor nicht zu sorgen.

Sogar die Körpergröße paßte, denn schmunzelnd stellte
der Profeffor fest, baß der Bräutigam noch um einige Zoll
größer war als die Braut.

Froh und wohlgemut ging die Professorin ans Werk,
dem Töchterchen die Hochzeitsladezu füllen.

Im Spätherbst sollte die Hochzeit fein . . .
Da empfand Professor Heimburg eines Tages nach

einer für den Patienten glücklich verlaufenen Operation
einen stechenden Schmerz im linken Arm. dem er anfangs
«ur eine geringe Bedeutung beilegte.
> Bald aber war sein Zustand ein derartiger , daß er den¬
selben den Frauen nicht mehr verbergen konnte.

Seine Kollegen boten alles auf, aber, obgleich ihm der
linke Arm amputiert wurde, zu retten war der Profeffor
Karlernst Heimbnrg nicht mehr. Die Verletzung, auf die
er so wenig geachtet, eine Blutvergiftung , hatte schon zu
stark, zu verheerend gewirkt.

Die Bestürzung der Frauen war grenzenlos.
Am gefaßtesten war Professor Heimburg felbst. Wenn

er sich über den kommenden Verlauf feiner Krankheit auch
nicht im Zweifel blieb, so wußte er doch, baß sein Haus
wohl bestellt war. und baß er nicht umsonst gelebt haben
Dükhtk»

Seine Mutter und seine Frau versuchte er zu trösten.
Beide wichen nicht von seinem Krankenlager . Und erst jetzt
zeigte sich die tiefe Liebe der Gattin.

Ohne einen vernehmbaren Laut des Schmerzes, ohne
laute Klage saß sie an seiner Seite , nur darauf bedacht,
seine Wünsche zu erfüllen, ehe sie ausgesprochen waren,
und ihm das Sterben leicht zu machen. Nur wenn sie das
Krankenzimmer verließ, schrie sie draußen auf vor Herze¬
leid .
i Die schwere Erkrankung des beliebten Universitäts¬
professors war in der Reichshauptstadt schnell bekannt ge¬
worden. Unzählige teilnahmsvolle Anfragen nach dem
Befinden des Kranken liefen ein. Auch Prinz Joachim
Friedrich unterließ es nicht, sich über den Verlauf der
Krankheit zu erkundigen.

Exzellenz von Ettersburg war sofort, als die Nachricht
über die schwere Krankheit ihres Gatten von Frau Profeffor
Heimburg bei ihm einging, nach Berlin abgerekL

Als er im Heimburgschen Hause eintraf und Frau
Lore ihn an das Bett ihres Mannes führte , lag der Pro¬
fessor schon in Fieberphantasien. Er erkannte niemanden
mehr, weder den General , noch den Hosmarschall Grafen
von Pfeil , noch seinen Schwager, den Regierungsrat.

Aber sein Geist arbeitete. Er sah sich wieder als Sol¬
dat, — oder er sprach von Eva und ihrem Kinde. Er rief
seine Mutter , seine Frau und Ilse mit den zärtlichsten
Namen. Dann lag er regungslos , und die horchenden
Umstehenden hörten die leisen Worte:

„Heilige Dreieinigkeit, sie hat sich an mir erfüllt ."
Dann gab es Stunden , in denen er regungslos dalag,
Ergriffen von der Majestät des Todes , umstanden die

Frauen , die Freunde das Lager des Mannes , dessen Geist
sich gegen den grimmen Allbezwinger wehrte, wie nur einer
vor ihm.

In später Abendstunde erst gingen die Männer . Aber
der General fand in dieser Nacht nicht den erwünschten
Schlaf. Das schwere Sterben dieses Mannes , das Schick-
fal seiner von ihm so sehr geliebten Frauen ergriff den
alten, eisenharten Soldaten mit Macht. In frühester Mor¬
genstunde machte er sich wieder auf den Weg zu seinem
sterbende« Freunde.

Auf sein leises Klopfen öffnete dem Kommandierenden
General Professor Heimburgs Mutter.

Noch lebte der Professor, noch wehrte sich sein starker
Körper gegen seinen Bezwinger , dem er so oft, offen und
versteckt, die schon sichere Beute abgerungen hatte. Aber
wie lange würde das noch dauern?

Zaghaft nur trat der General an das Bett . War das
der strke Mann von ehedem, das , was da lag? —

Er erbebte.
In zwanzig Schlachten und Gefechten hatte er dem

Tode ins Antlitz gesehen. Offen, — ehrlich! — Jetzt g' ûnd
und im nächsten Augenblick schon: — tot. — Soldatenlos . —

Aber hier, das langsame Trennen der unsterblichen
Seele von dem morschen Körper, der ihr keine Hülle mehr
sein wollte . . . .?

Aber starb nicht der Mann da auch den schönen Tod
auf dem Felde der Ehre ? — Hatte dieser nicht gleichfalls
hundertmal sein Leben in die Schanze geschlagen?—

Und nun, — das Ende - ?
Langsam lief dem General eine Thräne nach der

andern über die Wange. Er wehrte ihnen nicht.
Da sprach der Profeffor wieder:
„Dreinigkeit. Gott der Vater , Gott der Sohn, Gott

der Geist."
Und wieder nach einer Weile:
„Drei Frauen , die im Leben mich liebten: meine

Mutter , meine Eva und meine Lore."
„Und dann wieder:
„Drei Freunde : Ettersburg , Pfeil und Hohenstein. . .
Langsam schlichen die Stunden dahin. Es wollte wieder

Tag werden und noch immer wehrte sich der Geist des
Sterbenden . . .

Noch einmal schien das Bewußtsein zurückzukehren.
Der Blick zeigte Verständnis für seine Umgebung. Ein
Lächeln huschte über das Gesicht des Sterbenskranken , als
er, sich mühsam etwas erhebend, alle seine Lieben um sich
gewahrte.

Lore warf sich über ihren über alles geliebten Mann.
Und er wollte seine Arme ausbreiten , — aber, ach, nur
mit einem konnte er zum letzten Male seine Lore «m»
jchlinaen ^ der linke war ja nur ein Stumpf . . .
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Ehren-Tafel
Verliehen wurde das Eiserne Kreuz dem Dr . Hugo

Strecker  von hier. Er steht als freiwilliger Batmllons-

*̂ Das Êiserne Kreuz erster Klasse wurde Herrn Haupt¬
wann Spieker,  Kgl . Landmesser bei der hiesigen Güter¬
konsolidation, Philippsbergstraße 10, zuteil, nachdem ihm
schon kurz vorher das Eiserne Kreuz zweiter Klasse ver-

^̂ ^ DeM^ Fe?dwebcl-Leutnant . Architekt Trum  wurde
d«S bayerisch. Berdienstkreuz 1. Klasse mit Schwertern ,n
Gold verliehen.

Den Heldentod fand bei einem Sturmangriff am
B. Mürz der Gymnasialoberlehrer am Kgl. humanlstrschen
Gymnasium Hermann Joseph Reith,  Vizefeldwebel in
einem Landwehr-Ersatzbataillon.

Den Heldentod fürs Vaterland starben am 10. Marz
Paul Massa,  Ersatz -Reservist tn ernem Infanterie-
Regiment , am 23. November Kriegsfreiwilliger Hermann
Roth,  am 20. März Kriegsfreiwilliger Hermann Wenb-
Iand , am 20. Marz Einj .-KriegsjreiwiMger Hans Kind s
Hofen,  am 28. März Landsturimnann Theodor E n d e r l e,
sämtlich von hier.

im Felde stehen, und für Verwundete wird der Unterricht
auf Antrag unentgeltlich erteilt.

Im Mainzer Krematorium haben im ersten Viertel¬
jahr 1915 90 Einäscherungen stattgefunden. Von diesen
waren 20 aus Mainz, 25 aus Wiesbaden 7 aus Köln
4 aus Bonn , 3 aus Kreuznach und Aachen, ie „ aus
Biebrich. Barmen , Godesberg und Gonsenheim, je erne aus
Alzey, Bingerbrück, Bvppard, Krefeld, Koblenz, Düsseldorf,
Diez , Euskirchen, Elberfeld, Forbach, Geisenheim, Heidel¬
berg, Sochheim a. M., Hollerich i. Luxemb., Bad Nauheim,
Neuwied, Oberwesel, Obernetsen, Ober-Ingelheim , Rudes-
heim, Saarbrücken und Stratzburg i. Eis. Unter den E,n-
geäscherten waren 54 männliche und 86 weibliche Personen.
^Der Religion nach waren 66 evangelisch, 15 katholisch,
14 freichristlich, 8 israelitisch und 2 Dissidenten.

In „gehobener Stimmung !" Eine blutige Szene spielte
sich am zweiten Feiertag abend in Mainz , Ecke der Dago¬
bert - und Neutorstratze ab. Em lunger Mann lmtte ein
Mädchen nach Hause begleitet. " obei bas Mädchen von
einem Fremden belästigt wurde. Schließlich gesellte sich der
17jährige Albert Ormanctn  zu dem jungen Mann und
nun machten die Beiden dem Fremden wegen seiner fort¬
igesetzten Belästigungen Vorhalte . Es entstand eine
Schlägerei , wobei der Ormancin  von dem Fremden
Inen wuchtigen Me sse r sti chi n d i e B r u st erhielt Der
Gestochene stürzte zusammen. Er wurde zunächst ms
Militärlazarett gebracht und von dort kam er ins städtische
Krankenhaus . Der Stich ging dem O. in die Lunge, er
mußte sofort einer Operation unterzogen werden. Es be¬
steht für den Gestochenen die höchste Lebensgefahr. Der
Täter , ein 86jähriger auswärtiger Beamter , der stch zur
Kur in Wisbaden befindet, wurde in Untersuchungshast
genommen. Er will sich tn „gehobener Stimmung be¬
funden und auch einige Mesierstiche abbekommen haben.

Kauft deutsche Blume «! Ein Erlaß des Reichskanz¬
lers verbietet die Einfuhr von Schnittblumen aus Frank¬
reich Diese Maßregel wirb von jedermann gebilligt wer¬
den. ' nicht am wenigsten von den deutschen Schnittblumen¬
züchtern, denen die ausländische Konkurrenz vtel zu
schaffen macht. Kaust von jetzt ab nur noch deutsche
Blumen ! Diese Aufforderung hat nicht nur den Zweck,
deutsche Arbeit zu fördern , sondern ist aus der dringenden
Notwendigkeit entsprungen, Tausende von Familien vor
dem wirtschaftlichen Zusammenbruch zu bewahren. Bor
25 bis 80 Jahren war in Deutschland die Veilchen-
kultür  in hoher Entwickelung und ernährte viele
Familien . Sie mußte aber aufgegeben werden, weil die
ausländische Ware im Preise bedeutend «iedriger war.
Eines aber hat das ausländische Veilchen sich nicht zu er¬
halten vermocht, den köstlichen Duft,  den die deut¬
schen Blumen haben. Wie mit den Veilchen ist es auch mit
den Rosen  gegangen . Infolge der billigen Angebote des
Auslandes ist schon seit vielen Jahren die RosentreiLerei
in den Wintermonaten unmöglich geworden. Tatsache m,
daß fast alle Rosen, die man jetzt den Verwundeten in die
Lazarette bringt , ans dem Lande unserer Erbfeinde kom¬
men. Auch beim Einkauf von Flieder  verlange man
deutsche Ware . Auch Maiblumen  können die deut¬
schen Blumenzüchter in Millionen schöner Exemplare
liefern In dieser schweren Zeit darf man wohl auch ohne

Wiesbadener Neueste Nachrichten
weiteres voraussetzen, daß deutsche Blumen auch den Er-
zeuqnissen der Neutralen vorgezogen werden, umsomehr,
als die neutralen Länder französische Blumen zum Schaden
Deutschlands miteinführen.

Musikinstrumente werden von unseren wackeren Trup¬
pen immer wieder verlangt . Sie , die in wochenlangem
Stellungskriege in ihren, zum Teil sehr einfachen und
keineswegs behaglichen Unterkunftsräumen Hausen, hegen
den dringenden Wunsch, sich Kurzweil zu bereiten . Deshalb
häufen sich die Gesuche um Ueberlasiung von Blasmstru-
menten aller Art , aber auch um Guitarren , Zithern,
Harmonikas, Mundharmonikas , Geigen und dergleichen.
Freundliche Spender würden hier vielen braven Männern
eine Freude bereiten können, die immer wieder betonen,
daß sie durch Gesang und Spiel sich über die Sehnsucht nach
Hause hinweghelfen möchten.

Kurhaus, Theater, vereine, vortrage»sw.
Kur - Verein.  Samstag , 10. April , abends 8^ Uhr,

findet im Saale des Hotels „Frankfurter Hof,  Weber-
gasie 37, die Generalversammlung  des Kur -Ver¬
eins statt.

Aus Frankfurt  a . M. wird uns geschrieben: In der
Mittwoch, den 7. April , abends Ve8 Uhr , im Opernhauie
zum Besten des österreichischen Unterstiitzungsvererns „Au¬
stria" und zu Gunsten der Kriegsfürsorge behufs Anschaf¬
fung von Liebesgaben für das türkische Heer stattfinden-
den Vorstellung der „F l e d e r m a u s" wird Herr Duci di
Karekjarto  im 2. Akt als Einlage die G-moll-Sonate
mit dem Teufelstriller von Tartini und Variationen von
Hubay über ein ungarisches Thema spielen. Karten zu der
Vorstellung sind an den Kassen des Opernhauses Frankfurt
a. M. und bet den bekannten Verkaufsstellen zu haben.

Frauenklub.  Am Donnerstag , den 8. April , nach¬
mittags 5 Uhr. findet im Frauenklub , Oranienstr . 15, 1,
Vortrag von Frau Baronin Hermione v. Preuschen aus
Berlin statt.

Botanischer Ausflug.  Mittwoch , den 7. April,
veranstalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des
Nassauischen Vereins für Naturkunde  einen
Ausflug nach dem Gaualgeshermer Berg . Die Abfahrt
erfolgt mit dem Zuge 2 Uhr 42 Min . nach Mainz und von
dort um 8 Uhr 16 Min . nach Gaualgesheim . Gaste sind
willkommen.

Kinder - und Sch ülerv 0 rstellungen in den
Monovol - Lichtspielen  linden am Mittwoch und
Donnerstag zu ermäßigten Preisen ab Ä , ®le
Vorführunqsfolge enthält : fünf lustige Geschichten, Interes¬
santes aus Zoologischen Gärten und »on unseren Soldaten,
sowie das so hochinteressante und lehrreiche Reisevild „Sttd-
polarexpedition des Kapitäns Scott " " ach aufgefundenen
kinem. Aufnahmen. Letzteres Bild ist auch in bas Er-
wachsencn-Programm ab 6V2 Uhr ausgenommen worden,
da es wohl, wie vor einigen Wochen in Berlin , auch hier
allseitiges Interesse finden dürfte. Außerdem
Der neue  G 0 le  m", ein dreiaktiges Gesellschaftsdrama,

"Der Könia des Meeres" und als weitere Erstaufführung
"Mobilmachung in der Küche" mit der Königin des
Humors : Anna Müller -Lincke als „neue Perle vom
Lande" in diesem unvergleichlichen Soldaten -Schwank.
Freitag beginnen die Vorführungen um 4 Uhr.

Mittwoch, 7. April 1915

Am den Vororten.
Dotzheim.

Dienstjubiläum . Ihr Mähriges Dienstjubiläum an
hiesigem Orte konnten am 1. April die beiden hiesigen Leh¬
rer Ar n o l b und Becker feiern. Für letzteren war es
gleichzeitig sein 25jährtges Lehrerjubilaum überhaupt , da
die hiesige, damals neu errichtete 7. Lehrerstelle seine erste
war , die ihm übertragen wurde, während elfterer vorher
schon auf dem Westerwalde als Lehrer tätig gewesen war.
Beide Jubilare erteilen auch schon längere Zeit Unter¬
richt an der hiesigen gewerblichen Fortbildungsschule
Außerdem ist Lehrer Arnold seit 1906 auch Dirigent des
hiesigen Gesangvereins „Arion".

Nassau und Nachbargebiete.
Nebenbahn Haiger-Gnsternhai «.

F. C. Dillenbnrg , 5. April . Der Antrag des Dill-
kreises: „Der Landesausschuß wolle bei dem am 26 April
zusammentretenden 49. Kommunallandtag des Regier¬
ungsbezirks Wiesbaden eine Beihilfe von 68100 Mark zu
den Kosten des Grnnderwerbes zum Neubau der Neben¬
bahn Haiger-Gusternhain für den Dillkreis befürworten
und genehmigen, daß als 1. Rate 28  IQQ̂Mark^nn^Etat ^für

1915 bereitgestellt werden", fand durch den Landesaus¬
schutz Annahme.  _

# Eltville, 6. April . Persönliches.  Dem Amts-
gerichtssekretär D e u b n e r wurde der Charakter als Rech¬
nungsrat verliehen.

# Bad Homburg. 6. April . Persönliches.  Der
Charakter als Rechnungsrat wurde dem Amtsgerichts-
sekretär T h ö r m e r verliehen . , .

4t Rad Homburg v. d. H., 6. April . Persönliches.
Der Vorstand des hiesigen Königlichen Hochbauamtes,
Baurat Bleich,  ist zum 1. April trii den. Ruhestand>ver¬
setzt worden. Ihm ist aus diesem Anlaß der Charakter
als Geheimer Baurat verliehen worden.

-st Braubach, 3. April . Leichenländung.  Im
Rhein wurde eine Frauen lei che gelandet,  die mo¬
natelang im Wasier gelegen zu haben scheint. An der Lettye
befanden sich Halbschuhe mit Spangen und schwarze
Strümpfe.

x. Gutenacker bei Laurenburg . 7. Avril . Ehejubi¬
läum.  Am ersten Osterfeiertag konnten die Eheleute
Philipp Anton Max ein er das Fest ihrer goldenen Hoch¬
zeit begehen.

a  Diez 5 Avril . Der Haushaltspla n d e r
Stadt für '1915  schließt mit 458 821 M. gegen 589120 M.
im Vorjahre ab. Die Einkommensteuer  ist um
15 Prozent auf 170 Prozent erhöht,  die Realsteuern
find mit 190 Prozent die gleichen aeblieben. Der Rückgang
der Einnahmen liegt in der Hauptsache bei den städtischen
Betrieben Gaswerk, Elektrizitätswerk und Wasserwerk
Für Kricgskosten hat die Stadt im abgelausenen Jahre
10 000 M. ausgewenöet; im neuen Rechnungsiahre sind
für die Beschaffung von Lebensmitteln weitere 10 000 M.
und für Gewährung von Beihilfen an Familien der
Kriegsteilnehmer 5000 M. vorgesehen.

» Montabaur . 6. April . Aufheb un g d er obliga¬
torischen Leichenschau.  Nachdem es . sich heraus,
gestellt hat, daß die Kreispolizeiverordnung für d n Unter-
westerwaldkreis vom 1. Februar 190o betreffend die obliga¬
torische Leichenschau infolge der Einberufung von dr i
Aerzten aus Montabaur beziehungsweise Holzappel zum
Heeresdienst zurzeit nur mit den «roßten Schwierigkeiten
öurchgeführt werden kann, hat der Regierungspräsident
diese Kreispolizeiverordnung für die Gemeinden Bladern¬
heim. Daubach, Ettersdorf . Gackenbach. Horbach, Hubingen.
Neckenthal und Stahlhofen bis auf weiteres außer Krast
gesetzt. ^

4t Biedenkopf, 6. April . Persönliches.  Dem
Amtsgerichtssekretär Gail  wurde der Charakter als Rech¬
nungsrat verliehen.

4t Biedenkopf, 6. April . Ruhestand.  Der Vor¬
stand des hiesigen Königlichen Sochbauamts , Baurat
R ü ll>n er ist zum 1. April ds. Js . in den Ruhestand
versetzt worden. Ihm ist aus diesem Anlaß der Charakter
als Geheimer Baurat verliehen worden.

= Mainz . 5. April . Todessturz aus dem  3 . S t o ck.
Die 38jährige Ehefrau des in der Lessingstraße wohnenden
Kanzleigehilfen Karl Heinrich We iß war am Karsamstag
mit dem Putzen des Küchenfensters beschäftigt Ad hatte sich
zu diesem Zweck auf den Bordstern vor bas ^ fene Fenster
gestellt. Dabei bekam sie anscheinend einen Schwmdelansall
und stürzte drei Stockwerke tief in den gepflasterten Hof
hinab, wo sie bewußtlos mit schweren inneren Verletz
ungen liegen blieb. Die bedauernswerte Frau starb  be-
reits auf dem Transport nach dem städtischen Kranken¬
hause.

— Mainz . 5. April . Leichen ! äm düng.  Am ersten
Osterfeiertage wurde am diesseitigen Rheinufer m,der
Nähe der Kaiserbrücke eine männliche Leiche  gelan¬
det, die anscheinend schon mehrere Tage im Strome gelegen
hatte. Der Tote wurde als ein 68 Jahre alter Einwohner
aus Nieder - Walluf  ermittelt , wohin die Leiche ge¬
bracht wurde. „ _ , ,

T. Bingen . 6. April . Verschiedenes.  Heute gab
es hier ein längeres , heftiges Haselwetter . — Am Oster¬
dienstag vor 18 Jahren ereignete sich hier auf dem Rheme
ein schwerer Nachenunfall, dem 18 blühende Menschenleben
zum Opfer fielen. Unter Teilnahme der Vertretungen
der kathol. Studentenverbindungen , des Philisterzirkeis
Rheingau . dem die Opfer angchört hatten , fand auch heute
in der Rochuskapelle das I ahresgedachtnisamt st att
Seinen 75. Geburtstag feierte heute der PoUze rat Jakob
Froinsheimer  aus Bingen , der bis vor kurzer Zeit
der hiesigen Polizeiverwaltung als Polizeikommisiar Vor¬
stand. Er war vom Jahre 1879 bis 1913 Polizeikommissar
in Binaen.

4fc Wetzlar. 6. April . Persönliches.  Dem Ober-
sekretär Dietz bei dem hiesigen Amtsgericht wurde der
Charakter als Rechnungsrat verliehen . _

Mit dem "letzten Rest seiner Kraft sprach Karlernst
Heimburg mit deutlich vernehmbarer Stimme:

Weinet nicht um mich. — Sterbe ich nicht einen herr¬
lichen Tod? " - O wie erhaben - ist es - für andere -

*“ Dan? sank er in die Kissen. Der rechte Arm löste sich
von seinem Weibe _ Und mit einer fast behaglichen

fttecJic sich ftct Iftttöc Körpor ctu».
Durch einen Spalt zwischen den zugezogenen Vorhängen

des Sterbczimmers stahl stÄ ein SEenstvahl . Er glitzerte
lüber den Fußboden dahin, huschte über das Bett und den
darin liegenden Toten und flimmerte an der Wand . . .

Und cs war . als ob der Tote lächelte.

„Tritt im Geist zum Grabe hin,
Siehe dein Gebein versenken.
Sprich: Herr , daß ich Erde bin,
Lehre du mich wohl bedenken.

Dumpf und schwer, mit zitternden, lang nachhallenden
Schwingungen tönten die Glocken von den Türmen b

^ ^ Meischwê war die Luft. Wie durch Nebel nur war
die Sonne sichtbar, und in dieser unnatürlich warmen
iHcrbstluft erschienen die Gebäude, die Turme und Kuppeln
taue verschwommen. Es war . als ob die Natur selbst allen
Gram , allen Schmerz, alle Bitterkeit und alle Zweifel ein-
hüllcn wollte an dem Tage, an dem der Professor Dr . Karl-
jernst Heimburg hinausgetragen wurde zu der Statte , die
^ " Weit^draußen âus einem der alten Friedhöfe besitzt die
jFamilie derer von Hohenstein seit langen Jahren eine
jErbbegräbnisstätte . Zwei endlose Reihen Verblichener ruhen
jda unten , nur noch wenige Plätze sind frei. Einer dieser
ist dazn bestimmt, Karlernst Heimburg dem inngsten Tag
^ntgegenschlummern zu lassen.
f Was halfen der Mutter des Entschlafenen, seiner so
lheißgeliebten Frau und seiner Tochter die Teilncchme der
ganzen akademischen Bürgerschaft Berlins ? " Was half
Seß den drei Frauen , daß bis zu der höchsten Stelle hinauf
Eg niemand unterließ , der Witwe das tiefgefühlteste, herz¬
lichste Beileid auszudrücken , . ,?•

Weber Teilnahme noch Mittrauer vermochten den Ver¬
dorbenen zum Leben zu erwecken. — —

Dorthin , auf jenes kleine Fleckchen Erde trugen sie den
Ä-nten der vielen so lieb, so gut, so teuer gewesen war.

Endlos , wie eine fchwarzschillerubeSchlange, näherte
sich der Leichenzug dem Friedhofe. Da sah man Uniformen
mit reichen Ordensdekorationen , — neben ihnen lang-
wallende Talare mit prächtigen Amtsauszeichmtngen.

In der feuchtschwülen Luft Zinsen die Fahnen der
studentischen Korporationen, der bürgerlichen und Militä¬
rischen Vereine, ohne Bewegung an den Fahnenstöcken
herunter.

Die Trommeln der Kriegervereine wirbelten dumpf.
Die schwüle, ungewöhnlich dicke Luft ließ die Klange des
Chopinschen Trauermarsches schon in nächster Nahe er¬
sterben. „

Dann erschien der Wagen mit dem Sarg des Gnt-
schlafenemcköer unter der Fülle der prächtigsten Blumcn-
Arrangements . dunkelgrüner Palmenwedel mit breiten,
golöbedruckten Atlasschleifen zu verschwinden sEse». 1Urd
neben dem Sarge einher schritten schweigende Männer mit

^ ^Die" 'Träuerrede hielt Professor D. Dr . Hansen, der der¬
zeitige Rektor der Universität.

Langsam zuerst, stockend, bisweilen sichtlich ergriffen
entrollte der Geistliche ein Bild aus den Jugend ähren des
Toten . Er sprach davon, mit welcher Lust dieser Soldat
gewesen sei und wie er sein eigenes Leben des öfteren rn

'die Schanze geschlagen, um andere zu retten . .
„Er der nun unter diesen Blumen hier ruht , begnügte

sich nicht mit dem Ziele, dem seine Kameraden zustrebten.
Er wagte »en Höhenflug zu edleren Erfolgen , und dieser

^ R̂uhig .̂ icher! unermüdlich und stetig verfolgte der Ent¬
schlafene seinen Weg, den oft recht dornenvollen , der ihn
aber zur Höhe emporführte. Auf der Hohe stand unser
teurer Toter ein mahnendes Beispiel dafür , was mensch¬
licher Wille, was Ausdauer und Kraft vermißen.

Er stand auf der Höhe als Gelehrter und als Mensch.
Dort stehen in großsn Scharen die Schüler , die Wffens-

dursttg den beredten Aorten feines Mundes folgten, die

.an ihn glaubten und das als feststehend ansaben. was er
isie lehrte. Dort stehen aber auch erne stattliche Anzahl
anderer, die dem Entschlafenen gerne ^das letzte Geleit
gegeben haben. — Sind sie es doch, die dem Tod schon ins
knöcberne Antlitz zu sehen glaubten , denen dann, oft noch
in allerletzter Stunde , dieser Tote hier zum Retter wuGe.

Sie alle — wir alle trauern um ihn . der noch lange
Jahre hindurch Helfer und Retter uns hätte sein können,

sein^wollen.^ ' empô. ^ Gott , unser Herr , den Entschla¬
fenen aefüürt . Er hat ihn begnadet mit der Fülle reiner
Elternliebe . — hat ihn schauen lasten das Glück der Familie,
das Glück des treuen Weibes, - nun hat ihn des Uner-
forschlichcn Ratschluß sein Halt geboten —.

Worte des Trostes an die in tiefem Schmerz völlig auf¬
gelöste Witwe des Verblichenen, an die S" ise Mutter , an
die schlanke, schwarzgekleidete Jungfrau , des -roten Tochte .

Dann hatte der Geistliche geendet- —
Es folgten noch kurze Ansprachen: Exzellenz v. Etters-

bnra aedackte des zu früh geschiedenen Freundes und
Menschen. — Kammerherr Graf Pfeil feierte in. dem To^ ndas Vorbild echter Männlichkeit und treuester Pflicht¬
erfüllung, — der Dekan der medizinischen Faknltat widmete
dem Entschlafenen warme Wort der Anerkennung rmd pries
ihn als eine der immer seltener werdenden Leuchten der
Wissenschaft.

Dann traten die Chargierten der anwesenden studen¬
tischen Korporationen, einer nach dem anderen in nicht
endenwollender Zahl an den Sarg . Jeder fand Worte
echter Verehrung , tiefempfundenen Dankes , unverbrüch¬
licher Hingabe an den Lehrer, der ihnen allen ein auf¬
richtiger Freund gewesen.
i Ein Heer von Fahnen und Bannern senkte stch auf dre
Hülle, die des Entschlafenen Geveine deckte. — Ein allge-
meines Entblößen der Häupter aller Leidtragenden. - -
Dann hoben die anwesenden Mitglieder des Militarver-
eins , dessen Ehrenmitglied Karlernst Heimburg zuletzt ge¬
wesen. die Gewehrläufe, und krachend erdröhnten drei
donnernde Abschiedssalvenüber die stille Totenkammer. . ,

Und draußen in der Riesenstadt fielen bje .Kirchenglocke»
M - itü
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Neuer über die Seeschlacht an der
Dogger Bank.

Bon Kontreadmiral z. D. Fotz.*)
besseren Verständnis des Folgenden müssen einige

SformKitttifcß technische Bemerkungen vorangesetzt werden.
" Der Kampfplatz auf Ser offenen See spielt nicht die¬
selbe Rolle wie im Landkriege. Auf der See findet keinerLr Kämpfer gewisse Vorteile, wie sie sich im Gelände bie¬
ten mögen. Nur der gerade wehende Wind ist eine Größe,
Lie dem einen oder anderen von Vorteil sein kann. Der
Vulverüampf, der nach Luv feuernden Geschütze wird schnel¬
ler zerstreut, während die Dampfschwaden auf der dem
Winde abgekehrten Seite mitunter erstaunlich lang am
Schiffe haften bleiben und das Einrichten der Kanonen be-

D*as zuverlässigste Mittel , um die artilleristische Stärke
eines Schiffes zu schätzen, ist das „Breitseitgewicht", das
Gewicht der Geschosse, die nach der dem Feinde zugekehr¬
ten Seite hin gleichzeitig avgefeuert werden können.
Werden diejenigen Geschütze berücksichtigt, die in der See¬
schlacht an der Doggerbank mitgewirkt haben, so ergibt sich
für die beteiligten großen Schiffe, daß die artilleristische
Ueberlegenheit auf Seite der Briten war und sich verhielt
wie 3,1:1,0. .

Bon weiterem Einfluß auf den taktischen Wert eines
Schiffes ist seine Geschwindigkeit und sein Panzerschutz.
Die Geschwindigkeit der britischen Schiffe übertraf die¬
jenige der deutschen. Sie waren deshalb imstande, die
ihnen vorteilhafteste Entfernung und Stellung innezuhal¬
ten. Die Art ihrer Bewaffnung und ihre schwächere Pan¬
zerung wies sie darauf hin, auf möglichst große Entfernung
zu fechten, einmal , um die Deutschen an der Ausnutzung
ihrer durchgängig aus IS Zentimeter -Kanonen bestehenden
Mittelartillerie zu hindern, Ser nur „Tiger " eine gleich¬
wertige entgegenzustellen hatte: andererseits bot eine
große Entfernung bessere Aussicht, daß ihr schwächerer
Panzer die deutschen Schiffe abweisen werde. Ueber die
Eigenart der an der Schlacht beteiligt gewesenen Schiffe
gibt die nachstehende Liste Auskunft.

1. deutsche Schiffe:

Klaffe
Namen

Panzer in m/m

tO o

£
£ Bewaffnung ■Z'B

Sb

Schlachtkreuzer
Derfflinger ? ? 8 -30.5L/45,12-15cm ?
Seydlitz 25000 26.5 10-Wem, 12-15cm 280
Moltke 23000 28.4
Sroher «reuzer
Blücher 15800 25.5

10-28em, 12-15om 250

3120
3000
3000

100012-21om, 8-15om 180 _
zus. 10120

4 kleine Kreuzer, deren Namen nicht bekannt sind und
mit 10 oder 12 10,5-Zentimeter bewaffnet sind.

20 Torpedoboote, deren Namen nicht bekannt sind und
Mit 2 8,8 Zentimeter bewaffnet sind, ca. 700 Tonnen groß
Und 30 Knoten schnell.

2. britische Schiffe:
Schlachtkreuzer
Tiger 30000 30 8-34.3om L/45,12-15.2

L/50 229 305 76 5080
Vrinz.RoyaI30000 28.5 8-34.3cmL,45,16-10
* 6 1 2 L/50 229 305 76 5080
Lion 30000 30 8-34.3cmL/45,16-10.2

L/50 229 305 76 5080
NewZealanö19100 26.4 8-30.5cmL/45,16-10.2

L/50 203 254 76 3084
Jndomitable20300 26.4 8-30.5cmL/45,16-10.2
° L/50 178 254 76 3084

Klein. Kreuzer
zus.

[5500 25.5 8-15,2om 76 - 26
5530 25.5 do. 76 - 51
5530 25.5 do. 76 - 51
5530 25.5 do. 76 — 51
3600 29 2-15.2om,6-10.2om 76 — 51
3600 29 do. 76 — 51
3600 29 do. 76 — 51

1200 34 4-10.2em — - —

Lowestoft
Arethusa
Aurora
Undounted

lOZerstörer d.
Attackklaffe 820 29.7 2-10.2em - - -

Am 24. Januar morgens befanden sich S . M. SS.
seydlitz ", „Moltke", „Derfflinger ", „Blücher", vier kleine
Kreuzer — deren Namen nicht genannt werden — und
zwei Flottillen zu zehn Torpedobooten unter Befehl des
Kontreadmirals Hipper mit nordwestlichem Kurs am Ost¬
rande der Dogger Bank. In der Morgendämmerung sich¬
teten die voranfahrenöen kleinen Kreuzer voraus feind¬
liche Schiffe und wechselten mit ihnen Schüsse. Allgemein
hatte man den Eindruck, daß man es mit einer starken
Flottenabteilung zu tun habe. Was zuerst ausgemacht
werden konnte, waren Linienschiffe, die in südlicher Rich¬
tung dampften. Bor ihnen fuhren fünf Schlachtkreuzer:
östlich der britischen Linie lagen vier leichte Kreuzer der
„Southampton "-Klasse: vor den Schlachtkreuzern drei
leichte Kreuzer der „Arethusa"-Klasse: zwischen diesen und
der Spitze der Schlachtkreuzer dampften 26 Zerstörer , da¬
von 16 der „M"-Klasse, verhältnismäßig große und sehr
schwer bewaffnete Fahrzeuge ihrer Art und 10 der „Attack"-
Klaffe. Der Wind wehte leicht aus Nordost: es war außer¬
gewöhnlich sichtig.

Gegen eine derartige Ueberlegenheit einen Erfolg zu
erfechten, war völlig ausgeschlossen und deshalb schwenkte

*) Bergl . den Aufsatz „Die Seeschlacht vom 24. Jan.
1918" von demselben Verfasser in Nr . 78 der „Wiesbadener
Neueste Nachrichten". _

Uömiral Hipper auf Südostkurs und rief die kleinen Kreu¬
zer und Torpedoboote an die Spitze der von den großen
Kreuzern gebildeten Linie, so zwar, daß die vier Kreuzer
ebenfalls Kiellinie bildeten, während die Torpedoboote

rechts davon Stellung nahmen.
Die britischen kleinen Kreuzer folgten und hielten

Fühlung : die britischen Schlachtkreuzer strebten mit all¬
mählich auf 28,5 Knoten gesteigerter Geschwindigkeit, die
deutschen einzuholen. Es ist anzunehmen, daß die zuerst
bemerkten Linienschiffe in gleicher Weise verfahren sind.
Die britischen leichten Kreuzer nahmen Stellung links

hinter der deutschen Linie. Um 7l4 Uhr waren die briti¬
schen Schlachtkreuzer deutlich von den großen deutschen
Schiffen erkennbar. Sie hielten sich etwa auf gleichem
Kurse rechts hinter der deutschen Linie und sicherten sich
damit den Vorteil des Windes. Die großen Zerstörer
hielten sich zwischen der deutschen und britischen Linie etwas
rückwärts der fünf Schlachtkreuzer. Die gegenseitige Stel¬
lung gestattete, die schweren Geschütze zum Tragen zu
bringen . Um das in noch ausgiebigerer Weise tun zu
können, bildete die deutsche Linie eine steile Staffel nach
links. Admiral Beatty führte die britischen Kreuzer mit
dem „Lion". Als dieser sich dem deutschen Schlußschiff
„Blücher" auf 183 Hektometer genähert hatte, feuerte er den
ersten Schutz. Derselbe ging zu kurz. In systematischer
Weise schoß„Lion" sich auf „Blücher" ein. Um 9 Uhr 9
Min . beobachtet man auf britischer Seite den ersten Tref¬
fer. Um 9 Uhr 14 Min . antwortete das deutsche Geschwa¬
der. Um 9 Uhr 20 Min . fiel „Tiger " ein und nahm das
Feuer gegen „Blücher" auf, und „Lion" richtet das seine
nunmehr gegen „Blüchers" Vordermann , den „Derfflin-
ger". Auf 165 Hektometer will der Engländer dieses Schiff
mit mehreren Lagen eingedeckt haben: tatsächlich ist „Derff¬
linger " nur einmal getroffen worden. Das Geschoß wurde
aber durch den Panzer abgewiesen. Dann trat „Princeß
Royal " in das Gefecht ein. Sie beschoß das deutsche Schlutz-
schiff ebenfalls. Um jene Zeit betrug die Entfernung zwi¬
schen „Lion" und „Blücher" 160 Hektometer. „New Zea-
land" nahm „Blücher", „Princeß Royal " „Derfflinger"
zum Ziel . Letztere will nach Beattys Bericht „Derfflinger"
erheblich beschädigt haben. In der Tat war das britische
Feuer sehr gut geleitet, wenn es auch nicht so wirksam
war , wie das von Beatty behauptet wird . „Blücher" wurde
mehrfach getroffen, sackte achteraus und bekam Schlagseite.
Auch „Seydlitz" scheint um diese Zeit den Treffer erhalten
zu haben, der einen Brand verursacht hat . Aber auch das
deutsche Feuer war erfolgreich. Davon gab das Stürzen
von Masten und Schornsteinen deutliche Kunde. Und nicht
nur das : das bis dahin ausgezeichnet geleitete britische
Feuer wurde von da ab wild und unregelmäßig . Man
wird kaum fehlgreisen, wenn das mit dem Verluste der
Masten erklärt wird : denn die britische Schiffsartillerie
wirb von den in den Masten angebrachten Schwalben¬
nestern aus geleitet.

Admiral Hipper versuchte  mehrfach , näher an
die Briten heranzukommen,  um seine Mittel-
artillerie zur Geltung zu bringen,  die der
britischen überlegen war . Sein Gegner aber wußte das
Dank seiner überlegenen Geschwindigkeit zu
vereiteln.  Die Gefechtsentfernung ist nicht unter 140
Hektometer gesunken. Wenn Admiral Beatty in seinem Be¬
richt behauptet hat, daß die Deutschen bestrebt gewesen seien,
die Entfernung zu vergrößern , so mutz darauf erwidert
werden, daß deren wohlverstandenes Interesse ihnen das
Gegenteil gebot. Zweimal will Admiral Beatty geglaubt
haben, daß dir deutschen Torpedoboote sich »um Angriffe
gegen seine großen Schiffe anschickten und bieselebe Beob¬
achtung veranlaßte den Führer der Zerstörer der „M"-
Klasse, über die britische Spitze hinaus vorzustoßen, um
diesen Angriff .abzuwehren. „Lion" und „Tiger " wollen
die deutschen Boote auch unter Feuer genommen haben,
worauf sie zurückgekehrt seien. Aus den deutschen Aus¬
lassungen ist von einem beabsichtigten Torpedobootsangrisf
um diese Zeit nichts erwähnt.

Um 10 Uhr 48 Min . drehte „Blücher" nach Norden aus
der Linie. Er stand in Flammen und hatte schwere
Schlagseite.

Zu dieser Zeit muß ein U-Boot , ein Zeppelin und ein
Wasserflugzeug auf dem Schauplatze erschienen sein. Die
britischen Schlachtkreuzer umgingen das U-Boot in wei¬
tem Bogen, um sich dessen Angriff zu entziehen. Das ist
ihnen auch gelungen : das U-Boot hat nur einen der Zer¬
störer zum Sinken gebracht. Um 11 Uhr 8 Min . erhielt
„Lion" einen schweren Treffer unter Wasser, der den einen
Maschinenraum vollaufen ließ. Das Schiff mutzte aus der
Linie gehen. Admiral Beatty signalifierte an „Jndomi-
table", dem „Blücher" den Rest zu geben, an „Tiger ", Prin-
cetz Royal" und „New Zealand ", den Angriff auf die deut¬
schen Schlachtkreuzer fortzusetzen. „Jndomitable " dürfte
den Befehl ausgeführt haben: ob sie aber noch Gelegenheit
fand, das Feuer gegen den schwerwunöen deutschen Kreuzer
zu eröffnen, scheint zweifelhaft, denn die deutschen Berichte
melden übereinstimmend, daß „Blücher" durch Zerstörer —
wahrscheinlich die „M"-Division — angegriffen worden sei.
Er suchte sich ihrer durch Artilleriefeuer zu entledigen und
versenkte zwei seiner Angreifer . Dann aber traf ihn ein
Torpedo und ließ ihn sinken. Bis zum letzten Augenblick
hat er seine Geschütze spielen lassen.

Zwischen den drei deutschen und britischen Schlacht¬
kreuzern ging das Gefecht inzwischen weiter . Als Admiral
Hipper den Feind genügend erschüttert glaubte , setzte er
seine Torpedoboote ein. Dieselben konnten sich dem Geg¬
ner jedoch nur bis auf 60 Hektometer nähern , denn sobald
die britischen Schiffe diesen Borstoß bemerkten, stellten sie
das Feuer ein und traten den Rückzug an. Eines der
Boote gab auf 60 Hektometer vier Torpedoschüsse ab und
hatte das Glück, den „Tiger " zu treffen , der alsbald sank.
Dieses Sinken wurde dem Admiral Hipper durch zwei an
Scherenfernrohren beobachtenden Offizieren zweier ver-
schieüner Schisfe gleichzeitig gemeldet. Die Rauchschwa¬
den, die das Gefechtsfelö durchzogen und den Feind bald
verhüllten , bald einzelne seiner Schiffe sehen ließen, mach¬

ten es zunächst unmöglich, zu erkennen, welches Schiff der
feindlichen Linie dabei in Frage kam. Erst später hat sich
ergeben, daß es „Tiger " war , dem der Torpedo den Gna¬
denstoß gegeben hatte. Bestätigt wurde die Meldung vom
Sinken eines Schiffes durch die Beobachtungen des aus dem
Kampffelde eingetroffenen Zeppelin , dessen bereits Erwäh¬
nung geschah. Das Unterlassen einer Verfolgung erklärt
sich mit dem unvermuteten Abmarsch der am Morgen ge¬
sichteten britischen Linienschiffe. Andernfalls wäre sie sehr
wohl möglich gewesen, denn alle drei Schiffe waren um
jene Zeit voll gefechtsfähig, der Brand auf „Seydlitz" ge¬
löscht.

Diese zweite Phase war demnach die kritische. Dem
aufmerksamen Leser wird nicht entgangen sein, weshalb
die englischen Berichte sie mit Stillschweigen übergehen.
Fand in ihr ja doch eines der stärksten britischen Schiffe
sein Ende: und das darf nicht zugegeben werden. Alle
Verluste wertvoller Schiffe verheimlicht die britische Admi¬
ralität grundsätzlich.

Das klar zu stellen, die Verheimlichungstheorie der
Briten zu beleuchten, das war der Zweck dieser Zeilen, und
es soll durch sie auch verständlich gemacht werden, weshalb
der 24. Januar in der deutsche« Flotte nicht «nr als Ehren¬
tag, sondern auch als ein Erfolg der deutsche« Waffen im
Kampfe gegen einen mehr als doppelt so starken Gegner
betrachtet werden darf. Die deutsche Flotte verlor einen
Kreuzer von 15 800 Tonnen , die britische einen Schlacht¬
kreuzer von 30 000 Tonnen und drei Zerstörer von zusam¬
men etwa 3600 Tonnen . Ein weiterer Kreuzer „Lion"
wurde außer Gefecht gesetzt, ein dritter „Princeß Royal"'
schwer beschädigt. Bei diesem Ergebnis kann kein Zwei¬
fel sein, wer von Leiden Parteien als am erfolgreichste»
angesehen werden muß.

Sport.
Eröffnung der dentschen Stratzen -Radrenne «.

Mit der gemeinsam vom Deutschen Radfahrer -Bund,
dem Sächsischen Radfahrer -Bund und der Allgemeinen Rad-
fahrer-Union veranstalteten Straßenfernfahrt Ber¬
lin —K o ttb u s—B e r l i n wurde am Ostermontag die
erste der auch für das Kriegsjahr vorgesehenen verschiede¬
nen deutschen Stratzenfernfahrten zur Entscheidung ge¬
bracht. Die Fahrt war vom herrlichen Wetter begünstigt
und die Straßen befanden sich in ausgezeichnetem Zustand.
Von den 17 gemeldeten Berufsfahrern erschienen nur fünf
nicht am Start , darunter der durch Krankheit verhinderte
Wittia. Insgesamt traten 67 Fahrer morgens 7 Uhr in
Mariendorf die 236,4 Km. lange Reise an. Der Favorit
des Rennens Bauer büßte schon auf der Hinfahrt in Zossen
durch Reifenschaden seine Aussichten ein . Die ausgezeich¬
net fahrenden Peter Böhm und Hildebrandt lösten sich nach
etwa 60 Km. vom Felde los und erreichten den Wendepunkt
Kottbus um 11 Uhr 3 Min . als Erste mit 6 Min . Borsprung
vor Fedeler, Gildemeister, O. Zander , Schwab, O. Krüger.
E. Arndt und O. Büttner . Erst kurz vor dem Ziel, wo
etwa 8000 Zuschauer die Ankunft der Fahrer erwarteten,
schüttelte Böhm  seinen hartnäckigen Gegner ab und ge¬
wann in der Rekordzeit von 8 Std . 18 Min . vor Hildebrandt,
der 100 Meter zurück folgte. Erst 28 Min . später kam
Bauer als Dritter an, 1V2 Längen vor Arnold. In der
Klasse der Herrenfahrer lieferten sichO. Zander und Bütt¬
ner einen heißen Kampf, den Zander  erst kurz vor de«,
Ziel zu seinen Gunsten entschied.

Das zweite Fußballspiel «m die Hindenburgplakette
zwischen den beiden Berliner  Futzballvereinen Her¬
tha und Viktoria  hatte fünftausend Zuschauer an¬
gelockt. Hertha gewann bas Treffen durch die beffere Ver¬
teidigung mit 3:1 «Halbzeit 2:1). Viktoria hat für Röpnack
und Stahl unzureichenden Ersatz einstellen müssen, welcher
Umstand das Spiel entschied. Von den Einnahmen wurden
dem Generalfeldmarschall v. Hindenburg 650 M. zur Ver¬
fügung für die Ostarmee überwiesen. — Als einziges Ver¬
bandsspiel der Ligaklasse wurde das Treffen Union aus
Oberschöneweide  gegen Berolina  ausgefochten,
das Union mit 2:1 gewann.

Keine Fußball - Länderspiele mit dem Ausland . Mit
Rücksicht auf anderweitige Meldungen gibt der Deutsche
Fußballbunö nochmals bekannt , daß alle internationalen
Spiele , das heißt also Fußball -Länderkämpfe, für die
Saison 1914/15 abgesagt worden sind und daß während der
Dauer des Krieges weder solche internationale Spiele
stattfinden, noch Verhandlungen darüber gepflogen wer¬
den. Infolgedessen gelangen auch vorläufig keine
Länderkämpfe mit Oesterreich oder Ungarn zum Aus¬
trage. Ebenso sollen Spiele mit ausländischen Ver¬
einen,  auch mit österreichischen und ungarischen Klubs,
bis auf weiteres nicht genehmigt  werden . Nicht in¬
begriffen sind jedoch die Fußball -Städtekämpfe mit dem
Ausland.

Der Deutsche Fuschallbumdestag 1815 abgesagt. Der
Deutsche Fußballbund gibt jetzt bekannt , daß sein sonst all¬
jährlich stattfindender Bundestag diesmal infolge des
Krieges ausfällt . Düsseldorf ist jedoch schon jetzt als Ort
für den nächsten Bundestag beibehalten worden.

Die Eröfsnungs -Nadrenne « in Treptow , die erste dies¬
jährige Veranstaltung auf offener Bahn , mußten zunächst
wegen Regen vom ersten auf den zweiten Feiertag verlegt
werden, nahmen aber dann bei gutem Besuch und schönem
Frühlingswetter einen flotten Verlauf . Die drei Läufe des
Großen Osterpreises gewann S a l ö o w sicher vor Schipke
und Nettelbeck. — Kleiner Osterpreis : 1. Nowotnik, 2.
Nowak, 3. Jenske.

Die Oster-Radrennen im Berliner Sportpalast brach¬
ten am ersten Feiertag als Hauptnummer ein von 16 Fah¬
rern bestrittenes 50 Kilometer -Einzelfahren . Das Rennen
spielte sich nur zwischen Rütt , Lorenz und Techmer ab, die
beim zwanzigsten Kilometer durch abwechselnde Führung
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iem übrigen Felde eine Runde abnehmen konnten . Der
nach mehrjähriger Pause zum Radrennen zurückgekehrte
Henry Mayer spielte keine Rolle ; er gab schon nach sünf
Kilometer mangels Training auf . In der vorletzten Runde
ging Rütt  an die Spitze und siegte mit 2 Landen in
1 Munde 15 Min . gegen Lorenz und den weit zurück fol¬
genden Techmer . Vierter wurde Salöow vor Pawke . Der
über die beiden Osterfciertage verteilte Große Osterpreis
für Flieger endete mit dem erwarteten Siege von Rütt,
der alle seine drei Läufe gewann . Zweiter wurde Lorenz
mit 4 Punkten , der nur einmal von Rütt mit örcivicrtel
Längen geschlagen -wurde , 3. wurde Arend mit 5 Punkten
vor Hoffmann 5, Saldow 5, Peter 7, Stabe 8, Techmer 8
und Mayer v Punkte.

Radfernfahrt Mailand - San Nemo . Die italienische
Gtratzen -Nadrennsaisön wurde durch die über 200 Kilo¬
meter führende Fahrt Mailand - San Nemo eingeleitet , an
der ausschließlich italienische Fahrer teilnnhmen . Dem
Starter stellten sich 48 Fahrer , der das Feld bei starkem
Regenwetter entließ . Die Turchinopatzhöhe erreichten als
Erste der Berufsfahrer Gremo vor dem Wertpreisfahrer
Belloni , der aber beim Abstieg gegen einen Felsen fuhr
und sich sein Vorderrad zerbrach , soöaß er das Rennen auf¬
geben mutzte . Die Führung wechselte dann beständig.
Girardengo passierte schließlich als Sieger das Ziel , mußte
jedoch disqualifiziert werden , da er einen falschen Weg ern-
geschlagen hatte . So gewann Corlaita  in 10 Stunden
86 Min . 3 Sek . vor Luccoti , Gremo und Galetti . In der
Klaffe der Wertpreisfahrer siegte Perteci vor Romagnoli.

Luftfahrt.
Die deutschen Flieger iu euglischer Beleuchtung.

Die außerordentlichen Leistungen unserer Militärflie¬
ger beginnen jetzt den Engländern die Ueberzeugung auf-
guzwingen , daß Deutschland auch im Flugsport
die Führung an sich gerissen hat.  Der Mitar¬
beiter der „Daily Mail " hat herausgefunöen , daß die wich¬
tigsten Rekorde , die sich vis vor kurzem noch rn den Hän¬
den der Franzosen befunden haben , von den Deutuhen
überboten worden sind. In einer Tabelle fuhrt der Eng¬
länder seinen Landsleuten die große Neberlcgen-
heit der deutschen Flugkunst  über die franzvuiche
_ die englische zieht er überhaupt garnicht erst rn Betracht
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— vor Augen . Die Höchstleistung im Fernflug beträgt
danach in Deutschland 1350, in Frankreich 850 Meilen , im
Dauerflug ohne Zwischenlandung 1087 englische Meilen in
Deutschland gegen 647 englische Meilen in Frankreich . Im
Höhenflug mit 4 Paffagieren steht Deutschland mit 9348
Fuß an erster Stelle vor Frankreich mit 9020 Fuß . Einen
großen Wert liegt der Engländer , und das mit Recht, den
von unseren Fliegern mit großen Erfolgen ausgeführten
Nachtslügen bei, deren präzise Ausführung er unseren in
höchstem Maße zuverlässig gebauten Flugzeugen zuschreibt.
Zu dem französischen und englischen Flugzeug hat er , was
die Zuverlässigkeit anlangt , kein so großes Vertrauen . —
Ein gewiß interessantes Urteil aus der Feder eines Eng¬
länders . ,_

volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Frankfurt a. M ., 6. April . Sch l achtv i eh m ar kt.
Auftrieb : 1450 Schweine . Preise für 1 Zentner : voll¬
fleischige Schweine von 80—100 Kg. Lebendgewicht 95 bis
07 M ., Schlachtgewicht 116—120 M ., vollfleischige Schweine
unter 80 Kg. Lebendgewicht 00—93 M ., Schlachtgewicht 110
bis 115 M ., vollfleischige von 100—120 Kg. Lebendgewicht
96—97 M ., Schlachtgewicht 116—120 M ., .vollfleischige von
120- 150 Kg. Lebendgewicht 95- 97 M ., Schlachtgewicht 116
bis 120 M . — Marktverlauf : Bei langsamem Geschäft ver¬
bleibt Ucberstand . _

A«r Bädern und Umorte«.
Bad Orb, 3. Avril . Die städtischen Körperschaften haben

nach dem Vorschlag des Bürgermeisters einstimmig beschlossen,
die von der Stadtverwaltung neuerdings (zum Preise von
für den Doppelzentneri angckausten Kartoffeln an Kriegcr-
samilien, welche Staatsunterstützung beziehen, sowie an solche
Burger , welche nicht staatseinkommensteuerpflichtig sind, zu
des Selbstkostenpreises abzugeben. _
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Crofz Blockade sa»
unverändert wie seit 20 Jahren , die bekannte einzigartige Haut-
pslege-Gesundbeitsseise zu Sause und im Felde, (durch Seldvost-
briefkuverts das Stück 55 Pf . überall erhältlich. C..M

SANATOGEN
Von 21000 Ärzten anerkanntes Kräftigungsmittel für Körper
und Nerven . Sanatogen schafft einen Kräftevorrat , aus dem
jeder Mehrverbrauch an Körper - und Nervenkraft ^ ersetzt
werden kann . So bietet es also auch für unsere im Felde
stehenden Krieger eine unvergleichliche Möglichkeit zur Er«
haltuug der Gesundheit und Widerstandskraft , ln allen Apo¬
theken und Drogerien . Die Sanatogenwerke Berlin 48 N/l.
Friedrichstr . 231, versenden kostenlos aufklärende Schriften

uber:  Sanatogen als Kräftigungsmittel
1. bei Nervenleiden
2. bei Rekonvaleszenz und Schwäche¬

zuständen aller Art
3. bei Magen- und Darmleiden
4. bei Lungenleiden
5. bei Bleichsucht und Blutarmut
6. bei Kinderkrankheiten
7. bei Frauenleiden
8. bei Ernährungsstörungen

ferner 9. Merkblatt für werdende Mütter und
Wöchnerinnen.

Wer Sanatogen noch nicht kennt , verlange eine Gratisprob«
von der obengenannten Firma.

Z. 223

SMSfcnt . . _ „ „ , sscnilo » . ,. .Große Wohnung
,18»tun . Küche Bad. Speiset, u. Zub.. el. Licht. Zentralst. Rufz.l. in
welcher̂ seit W ' Jahr . Fremden-Seim mit Erfolg betr.. sof. od. sp..
auch geteilt, zu verm. Näh. Taunusstratze 13,1 . b. Saas.

Sedanstr . 5. V. 2.. 3 Z.. Küche
4. O . tfmk M frtf ■*. MOVtn ^ "1 I ( I3u vermieten gl

Langaaffel«. 2.,s» . Wobn.. 6od.
7 8 ., Warmwafferb ., f. Arzt,
Anw.. Büros geeisn.. z. vm.
Näh , a. betr . Besicht.. Nero-
tal 10, Sochvt . (Tel . 578,

Helenenstr, 14. 2., 4 3 .. K. evtl.
m. Werkst, zu verm. 5051

Ccharnhorststr .10, Vorbh..4Zim.
Küche, 2 Baikone u. Zubehör
sof. zu vermieten. Nab. beim
Hausmeister._

Vdh. Pt. __
Dotzheim« Str . 98. Vdb.. fchöne

8 Hirn.. Küche. Keller iof. , u
verm. Nüb. 1. Stock I. 6111

Hellmundftr . 48, 8 gr, 8°3im.
Wohn. Näb. b.Hrvbach. 5101

Hcllmundstr . 45. 8., gr. 8.-Z.-W.
m. Bad . Näb. Havback. 5074

Hermannsir . 17, 8 Zimmer u. K.
sos. ob. spät. , n verm. vüll

Oranienstr . 35, Bdb. Pt .. 3-Zim-
Wobn , auch als Büro -Raume
sof. od. spät, zu verm. 5116

3-Zi.mmer-Wl,hjN!Nu .nüändoh
zu vermieten , event. möbliert.
Näb. Westendstr. 22. r . *9125

Abelheidstr. Htb., 2 Zim., Kiicheu.
Keller sofort zu vermieten.
Näb. Adelbeidstr. 93. 1. 50!4

Dotzbeimer Str . 98, Mtb . u. H.
schöne2 Zim .. Kückie. K. sos.
z, v. N. Vdh. 1. St . 1 • 5112

Dotzbeimer Str . 105, mod. 2-Z.»
Wobn i Mtb . u. Stb . billig
zu vermieten.

Dotzh. Str . 121. 2—3iZ .-Wohn„
Mtlb. 2. Näb. Glittler . 5085

Helenenstr. 14, 2 Mansard -Zim.
nebst Küche zu vermieten , bvm

Karlitr , 38. Stb .. frbl . 2-Z.-W,
t. Abschstsf. od. sp. N. V. 1.

Kellerstr. 10. Nians.-Wobn., 2 Z.
u. K. auf sofort z. verm. Näh.
1. Stock links. 5046

Lebrstr.14, abg. Mans.-Wbg.. 2Z..
Küch..Kest.z.vm.Näb.1.St . f3837

Nauentbaier Str , 9, Htb.. 2.-Z.»
W. sos. zu v. N. Bdb. 1. 1 “

Nömerberg 6,2 Z.u.K.z.vermMt

Schachtstr.21.2Zim.u.K.z.v. 5115

Scharuborststr . 19, Htb., 2 Zim.,
Kücheu. Zubeh. zu verm. Näb.
beim Hausmeister . 5058

Sedanstr . 8. sch. gr.Mans.°W.,2Z.
u.K.sof.od.sp.z.vm.Näb.Pt . bori

Gutschein.
Bei Aufgabe kleiner Gelegenheitsanzeigen wie

Stellenangebote , Vermietungen , An- und Verkäufe
üsw .“ wird dieser Gutsdhein gegen eine

Einschreibegebühr von 20 Pfg,
für 3 einspaltige Zeilen

in Zahlung genommen . Jede weitere Zeile kostet
10 Pfg., Offerten- bezw. Auskunftsgebühr 20 Pfg. —
Für jedes Inserat wird nur ein Gutschein in Zahlung
genommen . Der Betrag kann in Marken eingesandt
werden . Für Geschäftsanzeigen ist der Gut¬
schein ungültig.
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Haupt -Geschäftsstelle : Nikolasstrasse 11,
Filialen : Mauritiusstr . 12u. Bismardtrg .29.

Wortlaut der Anzeige:

Stcinaaffe 31, Seitenb . (Dachl.
2 Z!m. u. Küche, gl. od. so. z.
vm. (Pr . jährl . 210 M.i o093

Zietenring 14, Pt .. 2 Zim., 1 st
per sofort zu vermieten. Näb.
ilran Rinn . Mittelbau 1.. od,
Dotzbeimer Str . 142. 5099

Adicrsir. 62. gr. Dachwohn, aus
gl. od. ipäter -zu verm. s.3828

Aölcrktr. 73,1 . r ., 1 Z. u. K. aus
sofort. Näb. 2. St . l. 5088

To tzh.Str . 169,1gr.Z.,K.u.K. »

Ellenbogengaffe3. sch. Mans.-W.,
1 Zim. u. K.. v. sor. z. v. 5114

Frlbttrabe 1,1 . Mans.-Wobnung
sofort zu vermieten. 5062

Helenenstr. 14. Mtb. 2.. schönes
Zim. u. Küche zu verm. 5090

Hclcnenstr.1».H,.1Z. K.n.K. s3618
Helenenstr. 17, Manf.-Zim., K, u.
Kell. z. verm. N. Vdstl .St , 5080

Hcrmannstr . 17. Dachwohnung.
1—2Zim . u.Küchez. vm. 5094

Miet -Gesuche jÄI

Karlstr . 9, leerst. Maus. m. Kochh.
für einz, Frau , zu verm. Bit»

Kirchg. 19,1 Mans.-W. z. v. 9*«»
Moritzst. 47. M.D.,1 Z. ti.K. tom

Niebcrwaldstr .14. Pt ., für Haus¬
arbeit Zimmer z. verm. f8834

Platter Str .8,1Z .u.K..Frtfp .,a.r.
Leutev. gl. od. sp., 16 M. 5108

Riehlstr . 13. Htb.. 1Z . u.K. 12 M..
sof. od. spät. Näb. Htb. P. 5052

Schulgaffe , 5, kl. Mansarden-
Wobnung zu verm. 5041

Ems. Str .25. fr.Schlafst.z.v. fScii

Tilöbl . Simnter

Albrcchtstr. 46,1., möbl.Zim.mit
voll. gut. Pens. 55u. 65 Mk. pro
Monat , auf sofort. *9148

Gneiienaustr . 16. möbl. Maus.,
WocheM. 2.60._5109

Hermannstr . 9. Mansarde mit
Bett zu vermieten. 5066

Hermannstr . 17, leere od. möbl.
Mansarde z. vermieten. 6095

Walramttratze 8, 2.. schön möbl.
Mansarde und Zimmer sofort
billig zu vermieten. f8833

W-stendstr. 26, Part . r .. freundl.
möbl. Zim. bill. z. vm. b7ä75

2srdl.möb!.3immer
gesucht

mit je JBett vom\2. d. M.
oe  für31/2 Wochen zu mittl.
preisen. Bevorzugt: Rero-
tal. Zonnenberger§tr. An¬
gebote an 484
grau Meuser,Andernach.

ine kl Wchimg
mit Garten vor der Stadt zu
mieten gesucht. Off. unt . Br . 47
Zweigst.2. Blsmarckr .,29. b.c632

8 Stellen suchen g|

ZLellenfinden ^A
Hausierer z. Vertrieb e. leicht-

verk. Feldvostartik gel. Zu meid
2—3 Ubr Karlitr . 9, Part , f.3827

Einige tüchtige 474

Schreiner und
Metaöschleiser

finden dauernde Beschäftigung
bei gut bezahlter Atkordarbett.

Maschinenfabrik.
Bleid enstadt im Taunus.

Sdffpiüip®ät!net?
Gartenarbeit er  gesucht.

R, Kieme. Weliritztal . b7633

Rykkn ntöcnti.Hionn
zum Zeitungsverkauf kann
sich meiden. B. 1c

Wiesbadener
Neueste Nachrichten

Nlkolasür . 11.

KW litte!
gesucht, Taunusstr . 1 f3824

Läden Asw.

Laden mit Laden,nmmer
zu vermieten. Näheres Keller-
strabe 10. 1. St , l,_fff
Am Nömertor 7. sch.Ladenm. od.

oh ne Wohn, sof. zu vm. 50o9

Wellritzitratze 24, Eckladen ver
sofort zu vermieten. Näheres
bei Havbach. 5034

Werkstätten usw>
Nettelbeckstr. 15.Lagerr.,Kell. sos»

Scharuborststr . 19. große belle
Wertst, od. Laaerr . auf sof. ob.
sp. z. vm. Näh. bas. P. 9084

Jünger Lansbnrsche
ges. Näb. Röderstr . 19, Laden.

Lehrling
mit guter Handschrift auf mein
Bureau  gesucht, Aart Götz,
Kaiser-Friedr, -Nma 59. *9139

Großer weißer Pudel
von schlanker schöner Figur zu kaufen gesucht.
*9149 Kl . Schwalbacher Straße 14 l . rechts, Schn

Flir15jäbr .kräft. Jungen suche

Lehrstelle
als Klempner und Installateur.
Gefl. Angebote erb. unter A. 753
an die Geschäftsstelle ds. Bl. <466

Tüchtige, selbständige

Röchln
sucht Stellung bis Mitte April
in besserem Hotel oder Restau¬
rant . Offerten mit Gebalts¬
angaben sind zu senden an
P . Kübler. „Hotel Waldhorn"
Calw i. Württemberg. 483'

sucht Wasch-
. ^ und Pntz-

beschäftig. Roonstr. 19, Pt . b7684

Unterricht
Institut

(Direkt.: E. Worbs, staatl. gevr.j
Borbereit .-Anst. a. alle Klaffen
u. Eram . (Eint, , Fähnr .. Abit.s
Arbeitsstnnd. b. Prima inkl.
Ferienk.. Lebranft. f. alle Svr .,
a. f. Ausl . Pr .-U. u. Nachhilfe
in all. Fächern, auch f. Mädch.,
Kauf!, u. Beamte. Worbs , Inh.
des Oberlebrerzeugn.. Adelheid¬
straße 46. Emp. Oranienstr . 20.
*9063

Wiesbadener
Pädagogium.

Griindl. Vorbereitung für
alb Schal - und Militär-
Examina, einschl . Abitur.
Arbeit-u.Nachhüfestunäen
für Schüler samt !.höheren

Lehranstalten.
Aufn. v. 9. Lebensjahre.
«5 Direktor
Dr a E . Loeweaberg,

Rhoinbahnstr . 5, Part.
Fernsprecher 1583.

Sprechet, : 11—12!/2 Uhr.

Kellner-Lebrling ges. Hotel
Rei Ssvost .Nikolasstr . 16(18. *°<°°

Lehrjung r
für Bäckerei gesucht. *9143

Näb. Biebrich. Kasteler Str . 3.

Selbst. Rockarbeiteriunen ges.
Geschw .Steinberg,Rbeinst .47.

Best , zuverlässtges Mädchen,
welches gut kochen kann und i»
allen häuslichen Arbeiten b<>
wandert ist. gesucht. i-8839

. Frankfurter Straße 19.

(Stolze-Schreyl, t. -ss»
Freitag . 16,April ,abends 8 Uhr:
Eröffnung e. neuen Lehrgangs
Gewerbeschulgeb., Zimmer 14.

Ka uf-Gesuche |
Treppenläufer f.2Etag . z. k. ges.

Kalser-Friedr .-Ng. 55. 2. l. 462
Federbetten und Kiffen lauch

Iltere) kauft Lbr. Neiuiug.er
!walbacher Str . 47. f.

I3u Verkaufen^

«UMWEede
sind folgende Gegenstände Fried-
rich»raße8 . im Hofe, bistz . verk.:

1 Kaffenschrank.
1 Dezimalwage,
1 Kopiervreffe,
1 Obstwage. f8832
mehrere Schreibtische,
1 Ofen mit Zubehör,
1 einspännige Federrolle mit

Pferdegeschirr,
2 Firmriischilder,
1 Bananruraum und
verschiedene Kleinigteiten.

Näheres durch den Beauftragten;
vom« Knapp,

Mauergasse 8. Telephon 6458.
1-/2 Dtzd. Nickel-Brillen , einige

Herr .- u. Dam .-Ubren u.Garant.
Ubrkett. u.go ld.Dam.-Ringe sehr
billig . Aorkstraße 19,2. l. 5.7627

Neues elegCbaiselongue sehr b.
z.vk. Nettelbeckstr.21. Hchpt. l. 464

Ein kl. Sofa . 18 M.. u. ein Gas-
badeofen f. 10 Mk. wegen Platz-
mangelz .vk. Kellerstr.13. 1. f3835

Grob .Büchersckirank,innen eidL
b.z.verk. Saalgasse 16, Mtb.2. 463

GrotzerNußholz -Bücherschrank
b.z.verk. Saalgasse16, Ä!tb.2. 465

Werto . Kupferstiche, Gemälde
spot tb. Sedanstr . 2, Part , r . Mi»

Fast neuer Einsp.-Leiterwagen,
Pstugkarr .. 2Leitern f.lKarren z.
verk.Schierstein,Friedrichst.6.*5-«

verschiedenes
Die Abteilung VII des

Ureiskomitees vom Roten
streu;, stönigliches Zchiotz,
Vorderbau, Zimmer 290,
bittet um leitzweise Ueber-
laßung einer 48o
guten Zchreidmaschine.

Zur Kouffrmatioii
verleiht Knzüge

I . Riegler . Marktstr . 10. nel eu
„Hotel Grüner Wald". f38i7

Ia Torfmull
100 -Kilo-Ballen M. 8.75. Torf-
streu M. 3.30 g. Nach», ab Elt¬
ville in Waggon franko jeder
©tat, , empfiehlt Nicolaus Kctt
Eltville a. Nh. 5041

» Verloren
Verl . Paket mit weiß. Tüllkorf.

in Nass. Landesbank oder gelber
Elektrischen. Gcg. Belohn, abzu-
geben. Rückertstr. 1. 3 Stieg . 467

verloren 8
am31 .3.abc»dsandcrGarderobe
im Kurbauö eine schwarze Ledrr»
tascke mit lila Futter .Zub Port »«
monnaiean Kette mitvelo .Haar»
reifen und Taschentuch. Abzua.
geg. Brlobouug Main »»» Sie . L



Mittwoch , 7. April 1915 Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 7

v— Gens. 7. April . (T.-U.-Tel .)
Di ? «A-nier Blätter melden aus Dover : Die englischen

kleinen Dampfer „Edward Halding " und „Belfast"
sind im Kanal verschollen. Mutmaßlich wurden sie von
deutschen Unterseebooten torpediert. — Zwei englische
Krachtbampfer der Harwich-Linie, die am Dienstag aus
«be ^ven in der Themse nach Kopenhagen abgefahren waren,
»̂ überfällig. Man vermutet , baß sie ebenfalls durch beut-
Ue Unterseeboote versenkt wurden.

Englische Furcht vor U-Voot und Mine.
London. . 6. April . sNichtamtl Wolff-Tel .)

Der Flottenkorrespondent der „Morning Post" schreibt:
Die Verheerungen der deutschen Unterseeboote dauern

mit  aufreizender Einförmigkeitvon der Nordsee bis nach
Cap Finisterre fort . Es ist eine seltsame Lage. Einer¬
seits sagt man uns . daß die englische Flotte die vollständige
Sevberrschaft ausiive. andererseits lesen wir täglich von
Verlusten eines oder mehrerer Schiffe in den heimatlichen
Gewässern. Unsere große Flotte befindet sich irgendwo,
und Tatsache ist, daß sie sich irgendwo befindet. Sie nötigt
Deutschland zur Seeräuberei unter See".

Das Blatt fährt fort : „WaS nützt es . ein Schiff zu
Kauen, das 2^ Millionen Pfund kostet, wenn es nicht in
See gehen kann, außer in großer Entfernung der Basis
der Tauchboote. Wenn der Feind so entgegenkommend
wäre , uns zu einer Schlacht in der Mitte des Stillen
Ozeans einzuladen , wäre alles schön. Unterseeboot und
Mine haben tatsächlich jetzt die Flotte zwischen Wind und
Wasser gefaßt, und es hat keinen Zweck, anzunehmen, daß
diese neuen Elemente etwas Vorübergehendes oder Unbe¬
deutendes wären . Die Lösung des Problems mag durch
Wasserflugzeuge möglich sein, aber das liegt mehr in der
Zukunft als in der Gegenwart. Laßt uns alle von Herzen
hoffen, daß eine Lösung kommen wird."

Ängst vor dem„Lite! Friedrich".
Amsterdam, 6. April . (Tel ., Ctr . Bln .)

„Daily Chronicle" meldet aus New-Iork : Die Abreise
des großen Cunard -Dampscrs „Lusitania"  ist nener-
jbings verschoben worden. Das Gerücht, daß der Dampfer
„Prinz Eitel Friedrich" ans Newport News entwichen sei,
hat eine große Anfregnng «nter den Passagieren vernrsacht,
deren größter Teil anf den Dampfer „New Jork " über-
siebelte. Die Cunarb -Gesellschaft erklärt , daß die Berzöge-
jrnng in der Abreise der „Lnsttania" nicht anf die erwähn¬
ten Gerüchte, sondern auf furchtbare Schneestürme znrück-
hnführcn ist.

Eine amerikanische Note an Deutschland.
Amsterdam, 6. April . (Tel ., Ctr . Bln .)

Reuter meldet aus Washington: Die amerikanische
Rote an Deutschland über die Versenkung des „William
M. Brye " ist veröffentlicht worden: sie beschränkt sich haupt¬
sächlich auf die Darstellung der rechtlichen Verhältnisse und
schlägt eine Schadenvergütung von insgesamt 228 060 Dol¬
lars (etwa 1 Million Mark) vor.

Lothringern verliehenen französischen Kriegsmedaillen von
1870/71 oder das Handeln mit denselben nicht gestattet ist.
Personen , die diese Auszeichnung tragen , setzen sich der
Gefahr aus , wegen Bekundung deutschfeindlicher Gesinnung
festgenommen und bestraft zu werden.

Rundschau.

Deutschfeindlicher aus dem Elsatz.
Stratzburg , 6. April . (Wolff-Tel .)

Die „Straßburger Post" meldet: Gegen die beiden
Mülhauser Rechtsanwälte Dr . Josef Riberg,  geboren
1875 zu Sulz im Oberelsaß, und Johann Alfred Eisen-
iz immer,  geboren 1877 zu Dörnach, hat das kaiserliche
Kommandanturgericht in Mülhausen wegen Fahnen¬
flucht  einen Steckbrief erlassen.

Ebenfalls wegen Fahnenflucht kriegsgerichtlich verfolgt
Werden die Bauunternehmer Artur R o o t und A u g u stRoot  aus Mülhausen.

Wegen Kriegsverrat hat das kaiserliche Kommandatur-
tzericht Mülhausen gegen den am 21. Mai 1844 geborenen
Bürgermeister Eugen Silbermann  von Niedersulzbach,
Kreis Tann , einen Steckbrief erlassen.

Straßburg , 6. April . (Wolff-Tel .)
Die „Straßburger Post" meldet: Der Kreisdirektor von

Gebweiler macht öffentlich darauf aufmerksam, daß das
fragen der noch in den letzten Jahren zahlreichen Elsaß'

Unruhen t« Portugal.
Madrid , 6. April . (Tel . Ctr . Bln .)

Der Bruch zwischen Kammer und Regierung in Lissa¬
bon ist unwiderruflich. Die Regierung hat ihre letzten
Anhänger im Abgeordnetenhause durch die Absetzung des
Kammerpräsidenten Mouteiro verloren . Die SenatSpartei
hat erneute Verstärkung erfahren. In einem Vororte von
Lissabon fand in einem Tanzsaale eine Versammlung von
Senatoren und Deputierten statt, in der das Verfahren der
augenblicklichenRegierung feierlich für verfassungswidrig
erklärt und das ganze Kabinett nochmals als ungesetz-
mätzig bezeichnet wurde. Weiterhin wurde über die Vor¬
bereitungen zu den Neuwahlen beratschlagt. Es ist aber¬
mals eine Verschwörung gegen den Diktator und Minister¬
präsidenten Castro aufgedeckt worden. Die Verschwörer
sind jedoch rechtzeitig geflohen. Das ganze Land mit Aus¬
nahme der Geistlichkeit ist gegen die Regierung Castros.

Lyoner Blätter melden aus Lissabon, daß in C a l d a s
da Rainha  während der Prozession ernste Unruhen aus-
gebrochen seien. Es seien Bomben auf die Menge ge¬
worfen worden, durch die zahlreiche Personen verletzt
worden seien.

London, 6. April . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Die „Times" meldet aus Lissabon: Ein ernstlicher

Tumult entstand am 2. April in Coimbra  gelegentlich
der Karfreitagsprozession. Den Anlaß dazu gaben belei¬
digende Rufe einer Gruppe von demokratischen Partei¬
führern , die sich in einer Apotheke zusammengefunden
hatten . Es wurden Schüsse gewechselt und vier Bomben
vom Dache der Apotheke geworfen, wodurch fünf Personen
verwundet wurden. Die Menge zerstörte die Wohnung
und das Geschäft des Apothekers.

Spaniens marokkanische Wünsche.
Wie«, 7. April . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Dem „Neuen Wiener Tagblatt " zufolge weist die den
Regierungskreisen nahestehende Madrider Zeitung „Patria^
darauf hin, daß die spanische Armee und die Nation die Be¬
setzung von Tanger fordere. Das Blatt sagt: England und
Frankreich können sich in keiner Weise gegen eine Besetzung
von Tanger durch spanische Truppen auflehnen , da dadurch
erst das Frieöenswerk in der internationalen Zone Marok¬
kos gesichert erscheint. Diese Besetzung ist eine unabwels-
ltche Verpflichtung Spaniens , die in nichts die Neutralität
beeinflußt , die unsere Regierung und die Nation in dem
europäischenKrieg beobachten. Tanger ist der Schlüssel zur
Meerenge von Gibraltar und niemand kann Spanien ver¬
hindern , sich zeitweilig dieses Schlüssels zu bemächtigen.
Wenn Spanien eines Tages denselben Jemandem wird
zurückgeben müssen, so ist es klar, daß Spanien dadurch ein
Anrecht auf Kompensationen erworben hat.

Letzte Drahtnachrichten.
„Soeben" und„Vrerlau"

Stockholm, 7. April . (Tel . Ctr . Bln .)
Die Schlachtkreuzer „Goeben" und ..Brrslan " sind

wieder tapfer an der Arbeit anf dem Schwarzen Meer.
Täglich bemüht sich der große russische Generalstab die Er¬
folge der beiden Kriegsschiffe in dem Tagesbericht zn ver¬
schweigen. In Petersburg ist am 5. April , wie eine Tele-
grammcldnng besagt, bekannt geworden, daß am 3. April
im Schwarzen Meere, unweit der Krimküste, die russische
Flotte in weitem Abstand Schüsse mit den Kreuzern „Goe¬
ben" und „Breslau " gewechselt babe.

Deutsche Nulturaufgaben in Belgien.
Luxemburg, 7. April . (Tel . Ctr . Bln .)

Der deutsche Erlaß bezüglich des Schulbesuches in
Belgien ab 1. März beginnt Früchte zu tragen . Der
Gemeinderat von Heros entzog auf Grund des Schul-
crlasses des deutschen Generalgouverneurs 30 Familien,

die ihre Kinder nicht zur Schule schickten, die auf Kosten
der Gemeinde gewährte Geldukrterstützung und forderte sie
auf, dem Erlaß des deutschen Gouverneurs nachzukommen.
Fünf Vorortgemeinden Brüssels faßten einstimmig Be¬
schlüsse, die auf eine energische Unterstützung der deutschen
Bemühungen in diesem Punkte hinzielen.

Rotterdam lein neutraler Hafen.
Köl«, 7. April . (Eig. T.-U.-Tel.)

Das französische Prifengericht hat eine eigentümliche
Entscheidung in dem Falle eines aufgebrachten nieder¬
ländischen Dampfers gefällt. Das Gericht behauptet darin,
daß der Hafen Rotterdam wegen der Rheinschiffahrtsakte
nicht als neutraler Hafen zu betrachten sei.

Gegen die amerikanische Waffenlieferung.
Rotterdam , 7. April . (T.-U.°Tel.)

Die „Times" meldet aus Washington, daß zahlreiche
amerikanische Blätter ein eine ganze Seite einnehmendes
Inserat enthalten , in dem aufgefordert wirb, die Ausfuhr
von Kriegsmaterial aus den Bereinigten Staate « «ach
kriegführenden Ländern einzustellen. Der Aufruf ist von
400 Herausgebern und Druckern ausländischer , in den Ver¬
einigten Staaten erscheinender Blätter und Zeitungen
unterzeichnet und richtet sich besonders an die Arbeiter, die
Munition anfertigen. Er protestiert gegen die Lieferung
amerikanischen Pulvers , amerikanischer Kanonen und ame¬
rikanischer Schrapnells, die dazu bestimmt seien. Verwandten
der Leser der amerikanischen Blätter die Glieder zu zer¬
reißen oder das Leben zu vernichten. Unter den Unter¬
zeichnern des Aufrufes seien die Italiener in der Mehrheit.
Dann folgen Herausgeber jüdischer, polnischer und ungar¬
ischer Blätter . Fast sämtliche neutralen Länder und Rassen
seien vertreten , aber unter dem Aufruf befinden sich keine
deutschen oder amerikanischen Namen. Dagegen seien auch
die Unterschriften französischer, japanischer und rulsstcher
Verleger abgedruckt. Der Korrespondent der „Times" be¬
trachtet das Inserat als einen neuen Beweis dafür, daß
„Dernburg und seine Helfer mit ausländischen Sozialisten
und Anarchisten im Komplott seien".

Die englische Arbeiterbewegung.
Amsterdam» 7. April . (T.-U., Tel.)

Wie zu erwarten war , haben die Bergarbeiter Eng¬
lands die Lohnerhöhung von 20 Prozent abgelehnt. In
Süöwales haben die Arbeitgeber einen Zuschlag von 10
Prozent angeboren. Arbeiter und Besitzer kommen diese
Woche in London zu einem letzten Berständtgungsversuch
zusammen. _

Lin englischer Urteil über Ruhleben.
London, 7. April.

Das Pressebureau hat folgenden Bericht über di,
britischen Gefangenen in Ruhleben ausgegeben: Das
Foreign -Office erfährt , daß in den letzten Wochen größere
Verbesserungen im Lager Ruhleben stattgefunden haben.
Der Sauptnachteil ist, daß die Brotration herabgesetzt
wurde, aber da die ganze Küchenarbeit in den Händen
britischer Untertanen ist, sind die Rationen für Fleisch und
andere Nahrungsmittel , die internierte Zivilisten erhalten,
weit größer als früher . Alle, die sich nicht selbst unter¬
halten können, insgesamt 2000 Personen , erhielten bisher
vier Mark pro Person aus dem britischen Unterstützungs-
fonös. Diese Summe wurde jetzt um eine Mark erhöht.
Es wirb versucht, ein Sanatorium bei Berlin zu gewin-
nen für internierte Personen , öie ärztlicher Behandlung
und besserer Pflege bedürfen. Man hofft 60 bis 70 dort-
hin senden zu können. Es ist hier Leigefügt, daß bie sani¬
tären Einrichtungen in Ruhleben beträchtlich verbessttt
worden sind und ein viel größeres Areal für körperliche
Bewegung und Erholung eingerichtet werden soll.

Verantwortlich kür Politik. Feuilletonu. Sport : Carl Diebel:
für den übrigen redaktionellen Inhalt : HanS Hiineke.
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl Röttel.

Sämtlich in Wiesbaden. . .
Druck und Verlag: WicsbadenerVerlagsanstaltK .m.b

Äaemeine Bedingungen zur Abonnenten-Versicherung der Wiesbadener Neueste Nachrichten.
§ 1. Die Nürnberger LebcnSversicherungS-Bank in Nürnberg gewühlt

den Abonnenten der »Wiesbadener Neueste Nachrichten* unter den nach¬
stehenden Bedingungen BcrstcherungSschuh aus den Fall des TodeS, herbei»
geführt durch Unfall, in Hdhe von s ü n f h n n d c r t M a r k pro Abonnent.
Ast der Abonnent gleichzeitigAbonnent der humoristischenWochenSetlage
„Kochbrunncngcistcr*. io erhijht stch die Versicherungssumme für den Todes¬
fall auf 1000 M.  Außerdem gewährt in diesem Falle die Nürnberger
Lebensversicherungsbankdem betreffendenAbonnenten unter den nachstehen¬
den Bedingungen auch Versicherungsschutz in Höhe von 1000M auf den Fall
der Ganzinvalidttüt , hcrbcigeführt durch Unfall, und cS gilt, wenn der
Abonnent verheiratet ist, auch besten Ehefrau unter den gleichen Bedtn-
gungen als versichert, fodaß, im Falle der Mann verunglückt, für diesen,
wenn die Frau verunglückt, für diese die BerstcherungSsumme von 1000 M,
und wenn Man» und Frau verunglücke», für jedes der beiden je 1000 M,
also 2000 M,  zu zahlen sind.

8 2. Voraussetzung für jeden Anspruch auS der Versicherung ist, daß
der Verunglückte zur Zeit deS Unfalles wenigstens achtzehn Fahre alt ist
und das 65. Lebensjahr noch nicht überschritten hat, stch innerhalb der
Grenzen Europas aufhält, nachweislichmindestens fett einem Monat un¬
unterbrochen Abonnent der Wiesbadener Neueste Nachrichten gewesen ist,
das Abonnementsgcld bezahlt hat und nicht durch ein körperliches oder
geistiges Leiden oder Gebrechen im Gebraucheseiner Körpcrkräfte erheblich
behindert ist. Der Verlag lätzt jedem Abonnenten aus Ersuchen sofort et»
Exemplar der für diese Versicherung maßgebenden VerstcherungSbedtngungen
zugehcn.

ES ist nicht Cache deS Verlags, für pünktliche Zahlung deS Abonne-
mentSbetrages zu sorgen, sondern Sache des Abonnenten. Ist der Abonnent
nicht eine einzelne Person, sonder» elne Personenvereintgung bezw. cine
juristischc Person, z. B. -in- Aktiengesellschaft, so beginnt die Bcrstcherung
erst mit dem Tage der schriftlichen Angabe der Person, welche als versichert
gelten soll: stirbt der Benannte, so tritt die Versicherung bis zur Neu-
bcncnnung eine» Begünstigten außer Kraft.

Unterläßt der Abonnent diele Angabe, so hat er keinen Anteil an der
Bcrstcherung.

Für einen und denselben Unfall wird die versicherte Summe nur ein-
mal gewährt, auch wenn der verunglückteAbonnent zwei oder mehrere
Abonnements dieser Zeitung hat.

Ebenso wird sür einen Unfall stets nur -ine der versichertenEntschädt-
gungSsummen gewährt, entweder nur sür Tod oder nur sür Invalidität.

8 r. Als Unfall im Sinne dieser Versicherunggilt jede unfreiwillige
und unabhängig von dem Wille» des Versicherten erlittene, durch eine
plötzliche, äußere Einwirkung hervorgcrufcnc Körperverletzung, welche nach¬
gewiesenermaßen den Tod oder die völlige Invalidität des Verletzten sofort
oder innerhalb 3 Monate nach dem Ereignis verursacht.

Unter Ganzinvalidität im Sinne dieser Versicherung wird nur ver¬
standen: Der gänzliche Verlust der Sehkraft beider Augen, der Verlust ober
die vollständige Gcbrauchsbchinderung beider Arme oder Hände, beider
Beine oder Füße, der Verlust eines Armes oder etner Hand untz eines
Blincg oder eines Fußes. lerner  völlige nnhetlbare Geistesstörung,

Nicht entschädigungspflichtigsind Tod-Sfälle. veranlaßt bezw. herbei
geführt durch richterliche Urteile, Krieg oder Mobilisierung von Militär,
bürgerliche Unruhen oder Aufruhr, innere Erkrankung, Krampf, Schwindel-,
Schlag, und epileptische Anfälle bezw. deren Folgen, Bruchletdcn. Mit-
terungseinslüsie, Sonnenstich, Operationen, welche durch Erkrankung von
Organen notwendig geworden und Unfälle, welche die verletzte Person in
offenbarer Trunkenheit erleidet oder welche von der verletzten Person
veranlaßt bezw. herbeigcführt sind durch grobe Fahrlästtgkeit oder durch
vorsätzliches oder grobkahrlässigcS Nichtbcachtcn der für den Schutz von
Leben und Gesundheit bestehenden polizeilichenund gesetzlichen Vorschriften,
sowie llnsälle, welche sich beim Begehen etner nach dem Strafgesetzbuch für
das Deutsche Reich als Verbrechen oder Vergehen strafbaren Handlung er-

^ ^ Ausgeschlossen von der Versicherungsind auch BerufSunfälle von Per¬
sonen, welche in Dynamit-, Nitroglyzerin-, Pulver -, Patronen -, Schieß-
baumwoll-, Sprenggeschoß-, Zündhütchen, Zündsptegel- und Zündstoff-
Fabriken oder solchen Arbeitsstätten beschäftigt sind.

Für Unfälle durch Ertrinken und für Unfälle mit nachfolgendemTode,
welche Bergleute in Bergwerken unter Tag erleiden, «ft nur der viert; Teil
der Versicherungssummelalso etnhundertsünfundzwanzig bezw. zweihundert-
fünfzig Mark pro Person) zu entschädigen.

8 4. Feder Unfall, für welchen diese Versicherung in Anspruch ge-
nommcn werden soll, ist von dem Beschädigtenoder dessen Rechtsnachfolger
sofort, spätestens binnen einer Woche nach Eintritt der Direktion der Nürn¬
berger LebenSverstcherungS-Bank in Nürnberg anzuzeigcn, und es sind alle
weiteren aus den Unfall und dessen Folge» Bezug habenden sachdienlichen
Auskünfte und Atteste, welche von der Bank für erforderlich erachtet werden,
spätestens innerhalb etner Woche nach geschehener Aufforderung dazu an
diese etnzuretchen.

Der Eintritt deS TodeS muß sofort, spätestens aber innerhalb 40 Sinn-
den nach dem Eintritt zur Anzeige an die Nürnberger Lebensversicherungs-
Bank gebracht werden.

Der Verletzte hat sich übrigens sofort, spätestens innerhalb 24 Stunden
nach dem Unfall, in ärztliche Behandlung zu begeben. Auch muß er Aerzten,
welche eventuell zu ihm gesandt werden, jeder Zeit Zutritt und Unter,
suchung gestatte».

Die Kosten der ärztlichen Behandlung gehen zu Lasten deS Verletzten
bezw. dessen Hinterbliebene», dagegen werden die Kosten der ärztliche», von
der Bank gefordcrteu Zeugnisse, von der Bank getragen.

Die Nichtbeachtungder in diesem Paragraphen fcstgelegten Pflichten
schadet den Rechten deS Ansprucherhcbendcnnicht, wenn er nachweist, daß
dieselbe weder vorsätzlich noch grob fahrlässig erfolgt ist. Bei erwiesener
physischer Unmöglichkeit, den Unfall oder den Todesfall rechtzeitig anzn-
melden, läuft die bedungene Anmeldefrist vom Zeitpunkte des AufhörenS
der Unmöglichkeit an, desgleichen, wenn der Ansprnchsbcrechtigtein Un¬
kenntnis über den Unfall oder die Versicherung ist, vom Zeitpunkt der er-
langten Kenntnis an. Die Bank wird alsbald nach Erhalt etner Unfall-
Anzeige dem Bersicherte« oder dessen Hinlerbltebessen M Eremplap der
Bers" ierunüSbedtuüungen zugeheu Men.

8 5. Werden von ein und demselben unter die Versicherung
Ereignis fünf oder mehr versicherte Abonnenten betroffen, so ist höchstens
eine Gesamtsumme von zweitausendsünfhundert Mark zu zahle», die an die
Ansprucherhebenben im Verhältnis ihrer Ansprüche zu verteilen ist.

8 6. Alle Zahlungen erfolgen spätesten» innerhalb zweier Wochen nach
Feststellung der Entschädigungsvcrpflichtunggegen Quittung bet der Kasse
der Bank, und zwar im Todesfälle tn erster Linie an den Ehegatten, für
den Fall aber, daß der Ehegatte nicht mehr am Leben ist, an die ehelichen
Kinder und sür den Fall , daß weder ein Ehegatte noch eheliche Kinder vor.
banden sind, an die Eltern , und salls auch diese nicht mehr am Leben
sind, an die Vollgeschwtster des Versicherten unter Ausschluß etwaiger son-
stiger Erbberechtigter, insbesondere deS Fiskus . Die uneheliche» Kinder
stehen in ihrer Beziehung zur Mutter den ehelichen Kindern gleich.

Personen, welche den Tod oder die Ganzinvalidität de» Verletzten in
vorsätzlicher oder grobfahrlässigcr Weise verschuldet haben, verliere» dadurch
ihre sämtlichen etwaigen Ansprüche. . . . ,

8 7. Für den Fall , daß die Nürnberger LcbenSversicherungS-Bank die
Auszahlung einer Entschädigungaus Grund dieser Versicherungverweigern
sollte, ist der Ansprucherhebende bei Verlust seine» Anspruches verpflichtet,
innerhalb 6 Monate nach erhaltener Kenntnis von der Ablehnung die
Nürnberger Lebensversicherungs-Bank vermittels ordentlicher Klage zu ver-
klagen. Diese Rechtsfolge tritt nur ein, wenn die Bank den erhobenen An-
spruch mit der Angabe der mit dem Ablauf der Frist verbundenen Rechts-
folge schriftlich abgelehnt hat.

Für all« Streitigkeiten au» dieser Versicherung erkennt die Bank jedes
ordentliche Gericht deS Deutschen Reiches al» örtlich zuständig an.

8 8. Auf di- den Abonnenten gewährt- Nnfallversichcrungwird am
Kopfe der Zeitung in deutlich sichtbarer Schrift hingewiescn. Mit de«
Erlöschen des Abonnements auf die Wiesbadeuer Neueste Nachrichten er.
lischt auch jeder Anspruch auf Grund dieser Versicherung hinsichtlich später
cingctrctener Unfälle.

Wird der zwischen der Nürnberger LcbenSversicherungS-Bank und dem
Verlag abgeschlossene Vertrag gekündigt, so hat dies der Verlag 1 Monat
vor Ablauf des Vertrage« oder, wenn er erst später Kenntnis von der
Kündigung erhält, unverzüglich nach erlangter Kenntnis in Zwischen-
räumen von einer Woche an augenfälliger Stelle tn der Zeitung unter An-
gäbe de« Zeitpunkte« de» Erlöschen» bekanntzugcben. Da» Erlöschen der
Versicherungwird gegenüber den Abonnenten frühestens wirksam mit der
Veröffentlichungim Blatte oder, wenn eine Vcrössentltchung nicht erfolgt,
mit dem Fortfall deS Vordrucke« am Kopf der Zeitung. Die Ansprüche au«
den vor dem Erlöschen der Versicherung ctngctrctene» Unfällen bleiben
unberührt. _ ,

Wird der Vertrag zwischen der Nürnberger LebenSverNcherungS-Bank
und dem Verlage gekündigt. Io steht d?m bisher versicherten Abonnenten
das Recht zu, vom Tage des Erlöschens der Versicherungab das Abonnement
auf,»geben und den etwa über diesen Tag hinaus bezahlten Abonnements-
Betrag zurückzuverlangcn. Der Verlag ist vcrpsltchtet, diesem Ersuchen zu
entsprechen.

Vom SündtgungStage an neu hinzutretend? Abonnent?» jalle» nicht
i unter  hie Versicherung,
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Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 7. April, abends 7 Uhr:
41. Vorstellung. Abonnement C.

Die Journalisten.
Lustspiel in 4 Akte» von Gustav

Freytag.
Oberst a. D. Berg Herr RobtuS
Iba , seine Tochter Frl . Reimers
Abelbeid Runcck Frl . Tandy
Sende» Herr Schneeweiß
Professur Oldendorf, Redakteur,

Herr Everth
Conrad Bolz, Rebakt. Hr. Schwab
BellmauS, Mitarbeiter,

Herr Herrmann
Kämpe, Mitarbeiter Herr Tester
Körner, Herr Döring
Buchdrucker Henning, Eigen-

tümer, Herr Spieß
Müller, Faktotum, Herr Rehkopf

(der Zeitung »Union' )
Blumenberg, Redakteur, Hr. Kober
Schmock, Mitarbeiter , Herr Legal

<dcr Zeitung . Coriolan")
Piepenbrink, Weinhllndler und

Wahlman« Herr Andriano
Lotte, seine Frau Frl . Koller
Bertha, Ihre Tochter Frl . Witzel
Kleinmichel, Bürger und Wahl»

mann Herr Jacoby
Fritz, sei» Sohn Herr Reumann
Justtzrat Schwarz Herr Lehrmann
Eine fremde Tünzertn

Fra « Doppelbauer
Kor», Schreiber vom Gute Adel¬

heids Herr Zollt«
Karl, Bedienter de» Obersten

Herr Maschek
R-sourcengSste. Deputationen der

Bürgerschaft.
Ort der Handlung: Die Hauptstadt

einer Provinz. Zeit : 1950.
Spielleitung : Herr Legal.

Dekorative Einrichtung: Herr Ma¬
schinerie»Ober . Inspektor Schleim.
— Kostümliche Etnrtchtnng: Herr
Marderobe-Ober-Juspektor Geyer.

Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag , 8., Ab. D: Joseph in
Aegypten.

Freitag , 9., Ab. B: Kater Lampe.
SamStag, 10., Ab. A: Abu Hassan.

Hierauf : Die Jahreszeiten der
Liebe.

Sonntag , 11., Ab. C: Götterbäm-
mcrung. Anfang « Uhr.

Montag, 1»., Ab. D: Kater Lampe.

Restdeuz-Theater.
Mittlvoch, 7. April, abends 7 Uhr:

Hofgunst.
Lustspiel in 4 Akte« von Thilo von
Trotha . — Spielleitung : Fcodor

Brühl.
Der Fürst Friedrich Beug
Die Fürstin -Mutter Frida Ealdern
Prinzeß Elisabeth, ihre Richte

Elsa Erler
Exz. von Malten, Oberhosmcifter

Willy Ziegler
Exz. von Eschen, Oberhofmeisterin

Theodora Porst
von Rode», Kammerherr

Rnd. Miltner -Schöna«
Exz. von Buchen, HauSuitnister

Hermann RefleltrSger
von Helknmth, Hostagbjunker

Josef Münch
GrSst» Birkruselb Mosel van Born
Varvn Hohenstein, Gutsbesitzer

Retnhold Hager
Btcky, seine Tochter Marg. Gläser
Varvnetz Hertha Wallbcrg

Lori Böhm
Le» von Halde», Oberleutnant

Rudolf Bartak
Fräulein Stern

Marg. Lüder-Fretwald
Stabel , Diener Herma»» Hom
Hofdame Marga Krone
Zofe Luise Delosea
Ort der Handlung: 1. u. 4. Aufzug
auf dem Gute Hohenstein», 2. u. 8.
im Schloß der Fürstin . —• Zeit;

Gegenwart.
Ende 9.4« Uhr.

Donnerstag , 8.: Staatsanwalt
Alexander.

Freitag , 9.: 28. BolkSvorftcllung:
Pension Schüller. Ans. 8 Uhr.

SamStag, 10.: Der Beilchensreffer.
(Reu ctnftudtert.)

Sonntag , 11., nachmittags 8.80 Uhr:
Staatsanwalt Alexander, stzalbe
Preise.) — Abends 7 Uhr: Der
Betlchenfrcsier.

Kurhaus Wiesbaden.
Mitgeteilt; von 4em Verfcehrsbnrean.)

Mittwoch , 7 . April:
Nachmittags 4 Uhr;

Ab onnem ent s-Konzert
Städtisches Kurorchester,

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Städt Kurkapellmeister.

1. Bayrisch Blau, Marsch
C. Friedemann

2. Ouvertüre zur Operette
„Waldmeister “ Joh . Strauss

3. Der Wanderer , Lied
F. Schubert

4. Fantasie zur Oper „Die
weisse Dame “ A. Boieldieu

5. Donauwellen , Walzer
J . Ivanovici

6. Alla Siciliana C. M. v. Weber
7. 1. Finale aus der Oper

„Don Juan “ W. A. Mozart
8. Soldatenleben , Marsch

M. Schmeling.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Matrosen “ F. v. Flotow
2. Gratulations-Menuett

h.  v, Beethoven

. . . . . . . . . . . . il||||l'llll,"iH||||li",m"il||| |li|,l,,l‘:

i Kreisfomitee
I vomI Roten Kteuj Abteilung in §chlotzp!atz\

Mittelbau.

( Annahme oon Liebesgaben  ]
insbesondere: Zigarren, Tabak, Taschenlaternen,

f Kerzen, Schokolade, Kakao, Hafermehl, Dauer-
I wurste Zucker, Handtücher, Taschentücher. :: M

\ Ausgabe von Strickwolle 1
f und zugeschnittenen Heinöen. i
I 1446 (Keine Vergütung von Arbeitslohn.) J
Er ■=
| -
I Geöffnet: werktags von 9—1Uhr vorm, und3 - 6 Uhr nachm, j
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3. Finale a. d. Oper „Ernani“
G. Verdi

4. Militär - Walzer
E. Waldteufel

6. Largo cantabile Jos . Haydn
6. Ouvertüre zur Oper „Das

eherne Pferd “ D. F. Auber
7. Fantasie aus der Oper „Der

Waffenschmied “ A.Lortzing
8. Durch Kampf zum Sieg,

Marsch F . v. Blon.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzhelmer Straße IS.
Mittwoch, 7. April , abends 8 Uhr:

BrmteS Theater.

Tögl . abds. 8 Uhr: Buntes Theater.

Thalia -Theater.
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. Fernsprecher 6137.
Täglich nachm. 4—11 Uhr:

Erstklasstge Vorführungen.
Vom 7.- 10. April : 21517

Aristokraten -Mut.
Moderne Tragödie in 4 Akten.

Auswärtige Theater.
Neues Theater Frankkuria. M.
Mittwoch, 7. April , abends 8 Uhr:

Da» Glückskind.

Alleinverkauf für Wiesbaden

BlumetifftaaB
Kirchgasse 39 . 146/23

zMni isenli!75

wohnt jetzt <7i

laSRStt.1 ilo !)V
Sol . Hausbursche gesucht.'

f3843 Mühlgasie 15, Bäckerei.
1 Mädchenf. landwirtsch. Haus-

halt ges. Schmalb.Str .55. f3842

^ » s ^ a.Schulöfcheine.Wechsel,
' " ' ^v' ^Policen. Möbel, mit ev.
auch ohne Bürgschaft, Hypothe¬
kenu. GrundschnidbriefemSvar-
kassenhücher, Effekten, Waren,
Renten, Revenuen re. schnell, dis¬
kretu. kul. Glänz. Dank- u. Aner-
kennungsschr. Ludwig Jost,
Wiesb. Darlehns -Bllro . Weber-
aaffe 23, 3._ f. 3840
Spinat p.Pfd . 15 Pfg .Zu haben

Schwalbacher Str . 55. f.3841
Zwei Zicgenlämmer zu verk.

Helenenstr. 15. Schumann. mb36

Bersch.Bett . 1K-3VM..18Kleiber.
fchr. 8- 75M.. 2 Kinderb.. Wasch-
kom., 2 Büff., 2 Sekret ., Schreibt..
Uhren all .Art. versch.Tische, einz.
Matr ., Deckb. b. abzug. Franken¬strabe3. 1. Schorndorf, b.7632

Verschiffungen
Uber neutrale Häfen

Auskünfte über Verladeangelegenheiten , üb . Frachten , sowie«
Besorgung von Transport - u. Kriegsrisikoversicherung erteilt
L . RETTENHI AVER , Kql.Hofspediteur, Nikolasstr .5.

Das Geschäftszimmer des geschäftsführenden
Vorsitzenden des Rreirkomitees vom Roten Rreuz,
sowie die Zentral-Sammelstelle für Geldgaben
befindet sich von Dienstag, den6. April, an
nicht mehr in dem Rathaus. Zimmer 22, son¬
dern in dem

Röniglichen Zchlotz
Mittelbau link, Erdgeschoß. 461

Die Kleinhanvelsprerse wichtiger Lebensmittel
nnd Hausbedarfsartikel in Wiesbaden

am 3. April 1915.

Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Großbezug.
Futtermittel bei Händlern.

Preis
uie>ir..höiM.

Hafer . . . .  100 Kg.Z8.00 28.0A
H-u . 100 Stg.12 .0012 .50
Nichtstroh . . . 100 Kg. 7.00 7.50
Krnmmstroh > < 100 Kg. 0.50 6.50

Butter , Gier , Käse « . Milch.
Cl-.buttcr.Süßruhmb . t Kg. sflo I sis,
Ebbutter, Landb. . I Kg. ^ 20 3 2̂0
Kochbutter . . . I Kg. st Ist st̂ Ist
Trinke«er . . . . IS «, st 14  0 1̂4
Frische Eier , . 1 St . 04  2 0.18
Kleine Eier » » . I St . st'ist stsst
Handkllse . . . » ISt . 008 0.08
Fabrikkll,- . . . IS «. 0 .06 0.0«
Vollmilch . . . . l Ar . 0.26 0.26

Kartoffeln und Zwiebeln,
khkartoffeln . . 100 Kg-12 .5016 .00
Etzkartofscl» . . l Kg. 0.10 0 .10
Zwiebeln . . . » I Kg. 0.36 0.40

Weißkraut
Wclhkra«it
Rotkraut » . , .
Wirsing . . . .
Rosenkohl . , .
GrünkohllWtntcrk.)
Römtschkohl . .
Kl. gelbe Rüben
Gelbe Rüben . .
Schwarzwurzel» .
Note Rüben . .
Weihe Rüben . .
Erdkohlravt . . ,
Spinat . . . . .
Blumenkobl . .
Blumenkohl , auSl.
Meerrettich . . .
Sellerie . . » .
Kopfsalat . . » «
Lattich-Salat » »
Feldsalat . . .
Radieschen » , .

Gemüse.
. . . 1 St.

1 Kg.
ISt.
I St.
I Kg.
t Kg.
1 Kg.

1 Gbd.
I Kg.
1 Ka.
I Kg.
I Kg.
ISt.
I Kg.
1 Et.
1 E».
ISt.
I S-t.
1 Ist.
1 Kg.
1 Kg.

1 Gbd.

0.40
0.28
0.40
0.35
0.40
0.30
0.30
0.12
0.20
0.50
0.15
0.16
0.10
0.30
0.30
0 .25
0.15
0.08
0.10
1.20
0.80
0.04

Obst.
Esiöviel . . . . I Kg. 0.70
lkochäpscl . . . . 1 Kg. 0.50
Eßbirnen . . . . 1 Kg. 0.50
Weintrauben , auSI. I Kg. 0.00
Zitronen . . . . I St . 0.05
Apfelsinen . . . I St . 0.06
Kastanien . , . 1 Kg. 0 80
Walnüsie . . . .  I Kg. f .5g
Hafelnüsie . . . 1 Kg. 1.80

Fische.
Heringe , gesalzen I Et. 0.14
Hering , grün . . i Kg. 0.50
Scewetsil . Merl .) 1 Kg. 1,00
Schellfisch . . . . l « B. i '40
Bratschcllftsch , . 1 Kg. 0.80
Kabeljau . . . . iKg . 1.00

» t. AuSjchn. 1 Kg. 1.60
Scholle . . . . .  IKg . 1.40
RotzuiigelLlmandeS) 1 Kg. 2.40
Hecht, lebend . . 1 Kg. 2.40
Karpfen, lebend , IKg , 2.40

0.00
0i30
0.60
0.50
0.00
0.40
0.40
0.12
0.28
0.00
0.24
0.24
0.25
0.50
0.60
0.40
0.25
0.30
0.22
1.60
1.00
0.08

1.20
0.60
0.60
6.00
0.08
0.12
0.80
1.50
1.60

0.18
0.60
1.00
1.60
0.80
1.20
1 .80
2.00
8.00
3.60
2.40

Preis
nIedr„hö« N.

Schleien , lebend . 1 Kg. 0,60 0.00
Seehecht, ganz . 1 Stg. 0.80 0 .80
Zander, allgem. .1 Kg. 2.40 2 .40

Gestütes Mn!» Wild.
Enten , lange . » 1 St . 6 .00 0 .00
Sahn . . . . , 1 Et . ? 50 9 80
Huhn . . . . . 1 St . 8 .00 8 50
Taube . . . . .  1 St . 1 .85 1.85
Rehvorderblatt . 1 Kg. s Zst s .Zst
Wildragont . . . 1 Kg. l '.OO 1.00

Fleischwaren.
Die übr. Fletschpr. werd. n. einmal
im Monat noiler « und ocrössenllicht.
Schinken l . AuSschn. 1 Kg. o .Zst 4.80
Törrflellch . . . I Kg. ?]flO 2.80
Solperfleisch . . 1 Kg . 2 60 9.60
Rierenfctt . . . 1 Kg. o 00 2 0̂0
Schwartenmagen . 1 Kg 2.40 2 .40
Bratwurst . . , 1 Kg. 990  2 .40
Fletschwurst . . . 1 Kg. 2 0̂0 2.20
Leberwur» . . . I Kg. 1.60 L60
Leberwurst, bester«

ll. HauSmacher . 1 Kg. 2 00 9 40
Blutwurst , frl Mi . 1 Kg. < 60 1 .60
Blutw . lHauSm.) 1 Kg. 2 .2l) 2 .40
Roßfleisch . . . i Kg. 1.00 1.00

Mebl im Großhandel.
Weizenmehl Rr . V 1« Kg.53 .00 53 .00
Weizenmehl , bll̂ lgeS,

mit 80% Roggen¬
mehl . . .100 45 .00 46 .00

Roggenmehl , dnrchge.
mahlen . . .100 Kg 43 .00 44 .00

Brat.
Schwarzbrot, gemisch¬

te» Brot aus Rog.
gen u. Weizen¬
mehl u. 10% Kar.
toffelmehl . . I Lalö 0 .60 0.66

Semmel lBrötche») 1 Kg. 0.85 0.85
Kolonialwaren.

Weizenmehl ». Spelfe-
berettg. Rr . 0 . 1 Kg. 0 .64 0.68

Roggenmehl Nr . 0 IKg . 0 .50 0 .50
Erbsen z. K.,ungcsch. 1 Kg. 1.10 1.20
Spelsebohnen . . IKg . 1 .10 1.20
Ansen . IKg . 1.50 1.50
Fadennudtl « , » IKg . 1.00 1.40
Welzengrletz . . . I Kg. 0 .80 1 .10
Gerstengraupen . I Kg. 1.00 1.00
RelS . 1 Kg. 1 .00 4 .20
Buchweizengrütze . 1 Kg. o.stst 0 .90
Hafergrütze . . . 1 Kg. 0 .90 1 .00
Hafcrslocken . . . 1 Kg. 0.90 1 .00
G-mtschteS Backobst 1 Kg. 1 .30 1 .60
Kaffee, gebr. . . 1 Kg. 8 .20 3.20
Zucker, harter . . IKg . (,.56 0 .60
Spclselalz . . . 1 Kg. 0.20 0 .22
Schwelneschm. auSl . IKg . 0.00 0 .00
.Heiz» ». BeleuchtunaSstoffe.
Stclnk . (HauSbr.) VVKg. 1.60 1.70
Braunkohlenbrtk . V9 Kg. 1 .25 1 .30
BraunkohleubrU . 100 St . 1 .25 1 .30
Petroleum, » , , 18t. 0.24 0.34

Bekanntmachung
betreffend VorratSerbrbung für Verbandstoffe Som 7. Avril 1915.

Auf Grund der Bunhesratsverordnung . betreffend Vorrats,
erhebunsen vom 2. Februar 1915 (Neichs-Gesetz-Blatt Seite 54)
wird folgend« Bekanntmachung erlaffen:

8 1, Von der Berfügung betroffen sind
1. entfettete Verbandwatte jeder Art.
2. gewöhnliche»ngeleimte Watte.
9. Komvreffen-Mull,
4. Binden-Mull.
5. Gaze,
6. Eambric.

8 2. Zur Auskunft verpflichtet sind
1. alle,  welche die in 8 1 aufgeführten Gegenstände aus

Anlaß ihres Handelsbetriebes ober sonst de? Erwerbes wegen
im Gewahrsam und/ober unter Zollaufstcht haben, kaufen oder
verkaufen: ^ . , . . . „ .2. gewerbliche Unternehmer , in deren Betrieben hie in 8 1
aufgeführten Gegenstände erzeugt oder verarbeitet werden:

3. Kommunen, öffentlich rechtliche Körverfchaften und Ber-
hänbe. » . „ . . - .8 3. 3 « melden ffnb

1. die Vorräte , die den zur Auskunft nach 8 2 Verpflichteten
gehören: dabei ist anzugehen, wer diese Vorräte aufbewahrt (ge¬
naue Adreffel. mit Angaben der Mengen, die von den einzelnen
Personen oder Firmen usw. aufbewahrt werden:

2. die einzelnen Vorräte , die sich— mit Ausnahme der unter
1 angegebenen Mengen — außerdem  in seinem Gewahrsam
befinden, sowie die Eigentümer (unter Angabe der genauen
Adreffe) der einzelnen Mengen: .

8. die Mengen, die sich auf dem TranSvort »u dem nach 2
zur Auskunft Verpflichteten, ober unter Zollaufstcht (auf dem
Wege zu ihmf befinden. - .. .

Die Mengen sind einheitlich in Kilogramm anzugeben und
zwar für jeden in 8 1 genannten Stoff getrennt.

8 4. Zeitpunkt für die Angaben der Meldung.
Zu melden stnd alle in 8 8 aufgeführten ^Vorräte und Men-

gen nach dem am 7. Avril 1915 vormittags 10 Uhr tatsächlich be¬
stehenden Zustande.

8 5. Ausgenommen von der Verfügung
find Vorräte , die am Tage der VorratSerhebung weniger als ie
50 Kg. von einem der in 8 1 aufgeführten Gegenstände betragen.

8 6. Die Meldung ist »u richten an
Rebizinalabteilung des Kgl. Preuß. KrieasministeriumS

Berlin W. 9. Leipziger Platz 17.
8 7. Die Meldung bat zu erfolgen

bis zum 17. Avril 1915 an die im 8 6 angegebene Adreffe.
8 8. Die zuständige Behörde oder die von ihr beauftragten

Beamten find befugt, zur Ermittelung richtiger Angaben Vor-
ratsräume , in denen Vorräte an Verhanbstoffen zu vermuten
sind, zu untersuchen und die Bücher der zur Auskunft ^ ervuich-
teten zu prüfen. .

8 9. Wer vorsätzlich die in den oben genannten Paragraphen
geforderte Auskunft zu der in 8 7 angesetzten Frist nicht erteil'
oder willentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder,mit Geldstrafen vis
zu Mk. 10 000 bestraft ; auch können Vorräte , die verschwiegen
sind, im Urteil als dem Staat verfallen erklärt werben.

Main,, den 7. Avril 1915. Wlfl
Der Gouverneur.

gez.: v. Bücking.  General der Artillerie.

Bekanntmachung
über den Bezug vvn Vrvtmarben.
1. Die Brotmarken werden jeweilig für 4 Wochen aus“

gegeben. Bis zu welchem Sonntag die Marken ausgcgeben find,
ist ans der Ausweiskarte zu ersehen.

2. Neue Marken sind in der Zeit von dem diesem Sonntag
vorhergehenden Donnerstag bis zu dem nachfolgenden Mittwoch
im Rathaus , Zimmer 16 (Erdgeschoß), unter Vorlegung der
Ausweiskarte ahzuholen. Wenn ». B. Marken bis zum Sonn¬
tag. den 4. Avril , ausgegehcn sind, müffen weiter« Marken in der
Zeit vom Donnerstag , den 1. Avril , bis Mittwoch, den 7. Avril,
abgebolt werden.

3. Berichtigungen an der Ausweiskarte stnd vor Abholung
her neuen Brotmarken in Zimmer 38 ll . Obergeschoß) zu be-

4. Weitere Bekanntmachungen über bas Ahßolen von Brot¬
marken werden nicht mehr veröffentlicht.

Wiesbaden, den 30. März 1915.
Das Brotverteilungsamt.

Bekanntmachung.
Am 7 8 19 20 . 21.. 22., 20.. 27., 28. und 29. Avril findet

von vormittags 9 Uhr bis zum Eintritt der Dunkelheit im
Rabengrnnd Scharfschießen statt. „ _

Es wird gesperrt : Das Gelände mit Wegen und Straßen
rechts (östlich) der Platter Straße , sowie das , Gê nd^ fÄWegen und Straßen links iwestlich) der Memer Straße bis
zur Abweichung des Elraf-Hnlsen-Weges. Jdsteincr Straße und
Platter Straße selbst gehören nicht zum Gefahrenbereich und
sind für den Verkehr freigegeben. _ .

Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wird vor dem
Betreten des Schießgcländes gewarnt . Ebenso ist auch das Be¬
treten des Schietzgeländcs an den Tagen , an denen nicht ge¬
schossen wird , wegen Schonung der Grasnutzung verboten.

Wiesbaden, den 5. Avril 1915. Garnisonkommando.

Wetterbericht.
Mmsiiis A
tanggasss 31 — Taunusstr. 18.UreKlaHnt «•

Von der Wetterdienststelle Weiiburg.
Höchste Temperatur nach 6 . : -)-11 niedrigste Temperatur + 3

Barometer : gestern 753.3 mm. beute 745 5 mm.
Voraussichtliche Witteru »»g für 8 . April:

Immer noch meist trübe mit Regenfällen , bei zeitweise
auffrischenden , aber milden Winden aus südwestlichen

_ Richtungen. _
Wasserstandr Rheinpeyei ^ aub : gestern 2.70. heute 2.77

Labnpegel: gestern 1.76, heu te 1.86._
3.7«

«. April Sonnenaufgang 5.23 I Mondaufgang
Sonnenuntergang 6.42 I Mouduutergg.ng 11.44
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